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Wegen das reaktionäre Mordregiment !
i> t« !

xitt
rü. A
I �

ai
[ ß«
;0U'
! i«1

n?.

lg«?
ci*

o�ifl

Proletarier Deutschlands !
Seit zweieinhalb Jahren ist der Meuchelmord von monarchistischen Militaristen

Lw Kapitalisten , den Ludendorffs und Helfferichs der Kontemvoluüon , zum politischen
5Mem erhoben worden . Ihre ersten Opfer waren Liebknecht , Luxemburg und Eisner .

Erschießung des unabhängigen bayrischen Landtagsabgeordneten Gareis schloß
�her die lange Reihe der von ihnen angestifteten Mordtaten .

Oer politische Meuchelmord an Erzberger

- «i. ia�n neues Glied in dieser Kette reaktionärer Verbrechen . Erzberger hatte sich den

�l?' l�heuden . Haß der Militaristen und Kapstalisten besonders zugezogen , weil er den

3' * d Ludendorff selber kategorisch geforderten Waffenstillstand unterschrieben und dann

ZeziiRj* Reichsfinanzminister eine Besteuerung der Besitzenden zur Deckung der Kriegs -
dulden dmchzuführen versucht hat .
. . Helfferich » der deutschnationale Schutzpatron aller Kriegsgewinnler und Steuer «

Merzieher , hat deshalb unter eifriger Mithilfe der reaktionären Bureaukratie und

>�>tiz eine wüste persönliche Hetze gegen Erzberger entfeffelt , die bereits im Bor «

pü ein Revolverattentat auf den Geschmähten und sein zeitweiliges Zurücktteten
� dem öffentlichen Leben zur Folge hatte .
. Aus Anlaß des bevorstehenden Wiedereintritts Erzbergers in die Politik ist in

letzten Wochen die Hetze aufs ueue entfacht worden .

. Das Zentrum der miliiaristisch - kapiialistischen
Reaktion, das Rayern der Kappregierung Kahr , war auch

das Zentrum der Erzbergerhehe

. Diese Kahrregiernng , die beim Kapp - Putsch durch eine alldeutsche Militarklique
� Ludendorff unter dem Druck der Maschinengewehre eingesetzt worden ist , hat seitdem
?lt den Mitteln des Ausnahmezustandes ein unerhörtes Terrorsystem gegen das

%aiisttschx Proletariat errichtet und gleichzeitig der wildesten alldeutsch - militaristisch -
�semitischen Hetze in der Presse und in Versammlungen offen Vorschub geleistet .
i Die Regierung Kahr , die angeblich den Ausnahmezustand handhabt . zum Schutze

� Ordnung und der Staatsautorität " und unter diesem Vorwand die unabhängige
brutal unterdrückt , duldet die wüstesten Beschimpfungen der höchsten Organe des

im ' 5 �urch ihr Leiborgan , den . Miesbacher Anzeiger " und die übrige alldeutsch -

feuchte Presse . Ja , sie begünstigt sogar direkte Aufforderungen zu : gewastsamen
ksestigung ihr mißliebiger Politiker . So sieht in Wahrhest der »Schutz der Staats -

r�rüät " durch die Regierung Kahr unter dem Ausnahmezustände aus . Den Mord

b; Erzberger hat der „ Miesbacher Anzeiger " , das Blatt der Kahrregiernng ,
jrekt angestiftet durch eine « Leitartikel , der am 17 . August , also neun Tage
or der Tat , unter dem bezeichnenden Titel „ Wirth und Lnmp " veröffentlicht

. vrden ist . Dieser wüste Schimpfartikel fordert offen zur Beseitigung des Reichs »
�zlers und des Ageordneten Erzberger auf !

Die Anstifter des Mordes sind damit entlarvt !

« Es find die deutschnationalen Hintermänner der bayrischen Regierung . Unter

� Schutze des Ausnahmezustandes ist der Mord propagiert , ist jeder Protest der

��bhängigen Presse gegen diese schamlose Hetze vereitelt worden . Diese Tatsachen
Men erneut , welchen Zwecke « die Aufrechterhaltung des Ausnahmezustandes in

a�rn dient .

Oer bayrische Ausnahmezustand muß falten !

Berlin , den 28 . August 1921 .
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Die Reichsregierung darf dieses Schandregiment keinen Tag länger dulden , das

ein Hohn auf die Reichsverfassung ist. Auch der Ausnahmezustand in Ostpreußen
und in Halle - Merseburg muß aufgehoben werden . Er dient gleichfalls nur zur

Stärkung der Reaktion .

Die fortgesetzten frechen Herausforderungen der Militaristen durch Tannenberg -
und Sedanfeiern , Frontkämpfertage und Paraden mit schwarz - weiß - rvten Fahnen .
diesen ganzen reaktionären Spuk muß das Proletariat beseitigen . Ueberall , wo er sich
zeigt , muß er durch

machwolte Gegendemonstrationen des Proletariats
fortgeblasen werden .

Den stärksten RückHall findet die Reaktion durch die alle Bureaukratie , die

Führer der Reichswehr und die schamlose Klassenjustiz . Diesen Hauptstützen der

Reaktion muß unser schärfster Kampf geltenl Nur wenn ihr Einfluß ausgeschabt
wird , ist eine Entgiftung der politischen Atmosphäre möglich . Wir fordern deshalb weiter :

1 . Rücksichtsloses Vorgehe » gegen die konterrevolutionären Mörder »

kliquen , ihreHintermänner , Geldgeber ». Helfershelfer ! Freilassung
der hinter Kerkermauern schmachtenden politischen Gefangene » !

2 . Säuberung der Verwaltnngskörper des Reichs und der Einzel »
staaten von de « reaktionären Elementen in der Bureaukratie .

3 . Demokratische Organisation der Reichswehr und Entfernung der
konterrevolutionäre « Militärs aus den leitenden Stelle » .

4 . Aufhebung der Anabsetzbarkeit der Richte ? » nd Organisation der

Rechtspflege auf der Grundlage der Richterwahl durch das Volk .

Das Proletariat muß mit allen Kräften immer wieder für diese Forderungen
kämpfen , bis sie erfüllt find .

Proletarierer bedenkt : Die Nutznießer und Anstifter der politischen
Meuchelmorde sind dieselbe » junkerlichen und kapitalistischen Elemente , die

den neuen Brotwucher , die fortgesetztsn Preissteigerungen , die Verweigerung jeder Lohn -
und Gehaltserhöhung , die Besteuerung des Massenkonsums und die Sabotage der Er -

fassung der Goldwerte , der einzig wirksamen Besitzbesteuerung , skrupellos betreiben , sind
dieselben Elemente , die unter der Führung Ludendorffs und Helfferichs , der Massen -
schlächter des Weltkrieges , das eigene Volk abschlachten , seinen Widerstand gegen den

Druck ihrer Ausbeutung im Blut ersticken lassen wollen .

Proletarier Deutschlands ! Auf zum Kampf gegen diese Todfeinde
Eurer Klasse ! Fort mit allem inneren Hader ! Führt überall gemeinsam den Kampf
gegen die Reaktion ! Der gemeinsame Kampf schweißt Euch zusammen , leiht Euch die

Riesenkräfte der einheitlichen Aktion , die Ihr zur Freude der militaristischen
Meuchelmörder und kapllalistischen Steuersaboteure verloren hattet . Proletarier , zeigt
Eure Kraft ! Ihr seid unüberwindlich , wenn Ihr einig seid ! Unter dem roten

Banner des Sozialismus

iretet an zur ersten Massenaktion
am Mittwoch , den 31 . August
gegen das System des Konterrevolutionären Meuchelmordes , gegen Kapitalistische Aus -

beutung und BolKsausplünderung !

Vorwärts in geschlossener Front gegen die Neaktion !

Das Zentralkomitee der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei Deutschlands

Oer erste Schritt
Die Einheitsfront der Arbeit

Die «irtkchcstlichen Berbimd « . i » « ie die beide « wst- tisti .
stfcn Parteien werden eine Abordnung zum Reichskanzler

«°nden, » m « inen Druck auf die Regierung au « ? nüden , endlich

fchgreife, !»« Magnahmen gegen die immer frecher anf -

' « ienhe Reaktion ; n « nutnehmen .

«nit ' t ®en ' 9ert Zeilen , die wir unseren Ausführungen vor -

fj . . n. sind inhalteschwer . Sie verkünden , daß die Ein -

ihn on� der Arbeitenden sich bildet . Wir hoffen , daß diese

s�ut nicht nur die s o , i a l i st i s ch e Arbeiterschaft um .

iiab ��dern die A r b e i t e r k l a s s e a l s G a n z e s , auf

iL e? ' e in den Kapptagen , die große und gewaltige Macht

lüij deitcr , Aiigesicllteii und Beamten , da ? ganze werk -
� J ®e Und schaffende Volk geschlossen und einig dasteht -

haben bereits die wichtigsten Forderungen , die der

die Reaktion heffcht , genannt , » nd in dem Arij -

ruf unseres Zentralkomitees sind die nächsten Schritt « ge -
zeichnet , die zur Ueberwindung der Reaktion getan werden

müssen . Mit Genugtuung können wir konstatieren , daß auch
der » V o r wä r ts " Forderungen aufstellt , die mit den unse .
ren weitgehend übereinstimmen . Er schreibt :

Wir wenden uns zunächst an die Regierung . Sie mutz alle
jene Erscheinungen beseitigen , die das Wachstum jener reaktionären
Fronden und Cliquen begünstigen . Der Belagerungszustand in
Ostrrenjjen innfe ausgehoben werden , die baijerische Regierung muß
gezwungen werden , nach zweijähriger Dauer des Velagerungs -
zustandes endlich zu den Methoden einer normalen und gesetzlichen
Regierungsweis « zurückzukehren . Eingeschritten werden muh gegen
,en « Paraden , Kontrolloersammlungen und RegimentsaPpelle . die
uns mit tödlicher Sicherheit neue Represstumahnahmen der Entente
auf den Hals hetzen , wenn man fi « fartwuchern läßt . Um fo mehr ,
als bei jenen Veranstaltungen immer und immer wieder die
militaristischen KrShen des alten gestürzten Systems an der Spitze
stehen , als sie sich zu affcnei , D- monstrationen für Monarchie uiid
Reoanchekrieg auswachsen . Endlich muh an eine energische
Reform jener Anstiz geschritten « erden , die im Kamof gegen alte

strafbaren Erzoise� foxr Rechmn glatt versag «.

Aber wir erkennen an , daß in der Demokratie die Moglichloiten
eines Einschreitens für die Regierung gering sind . Das beste muh
aus dem Volle selber kommen . Esne Welle der Verachtung und
den Zornes muh das gesamt « feig « Mördergesindel nebst feinem
Anhang von der öffentlichen Bildfläch « hinwegfegen . Gegen dies «
Schuft « und ihren offenen und verkappten Anhang gibt es keinen
inneren Frieden . Die Arbeiterschaft muh aus dem Posten sein . Jede
Demonstration dieser Seite muh mit einer zehnfach gröheren Vegen -
demonstration beantwortet werden . Wie jene tagtäglich mit
Hakenkreuz und fchwarz - weih - rot demonstrieren , fo wollen wir
bei jeder Eelegenheit unser Bekenntnis zur Republik und Freiheit
zur Schau tragen . Ihre provozierenden Gespräch « in Straßenbahn
und Eisenbahn sollen nicht stillschweigend angehört , sondern jeder
einzeln� soll den Mut haben , darauf die gebührenide Antwort zu er -
teilen . Wir wollen bei jeder Gelegenheit zum Ausdruck bringen ,
dah wir in dem Tragen eines Hakenkreuzes « in offene » Lek - nntni »
zum Mordbandltentum sehen . Den Trogern solcher Abzeichen ist
jene Nichtachtung zu bekunden , die Begünstigern des feige »
Meuchelmords gebühet .

Wir zweifeln nicht daran , daß unser Ruf an die gesamt «
Arbeiterklasse mit größter Energie , alle Kraft an die
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fe�iing des »oft unserer Partei ausgestellten unmittelbaren

Aitionsprozramms zu setzen , mit Genugtuung , ja mit Le -

geisterung auf/zenommen werden wird . Dem ersten Schritt
werden und müssen weitere folgen . Die Kraft der Arbeiter

darf sich nicht in verderblichem Bruderlampf länger zer -
splittern , dies » Hoffnung der Reaktion muß zufchanden , diese
Quelle ihrer Stärke verschüttet werden . Die Erfahrungen
der Revolution müssen fruchtbar gemacht werden . Wir alle

wissen , welcher Fehler es war , die Machtstellung de : Deutsch .
nationalen in der Verwaltung und in der Justiz solange zu
schonen . Wir wissen , welche Gefahr es bedeutete , daß die

Republik keine zuverlässige republikanische Führung ihrer
Armee besitzt . Wir wissen aber auch , daß um jede einzelne
Position zäh und umsichtig gekämpft werden muß , weil wir
einem erstarkten Gegner gegenüberstehen . Wir dürfen nicht

glauben , den zehnten Schritt machen zu können , bevor wir
den ersten und zweiten zurückgelegt haben . Manche von uns

hatten sich den Fuß verstaucht , weil sie glaubten , im Sprunge
das Ziel erreichen zu können . Jetzt wollen wir fest und stark
einherschreiten , den Feind im Auge und das Ziel .

Die Republik ist in Gefahr . Diese Tatsache mutz
alle taktischen Erwägungen beherrschen . Ein Blick in die

Presse der Rechtsparteien zeigt , daß die Herren sich noch sehr
mächtig fühlen . Die „ Kreuzzeitung " fordert die

Reichsregierung und die preußische Regierung auf . auf die
— roten Parteien ein wachsames Auge zu haben . Zu
frechem Hohn , zu unerträglicher Provokation steigert diese
Aufforderung die . Deutsche Zeitung " . Sie schreibt :

Höher hinaus gehts wirklich nicht . Wenn die ver -
führt « Arbeiterschaft unter der Leitung jener Hetzer auf die Straß «
geht Und in maßloser Wut gegen die eingebildeten Schuldigen am
Tode Erzbergers Recht , Gesetz und StaotsautoritSt mit Füßen
tritt , so ist das kein Wunder . Sa lang « eine schamlose
Demagogie in Deutschland ihr Unwesen ungestört treiben

kann , so lange Lüg « und Betrug als erlaubt « Nittel
gelten , leichtgläubige Dolksmassen zu verführen , wird in

Deutschland niemals Fried « werden . Die Verantwortung
tragen diejenigen , die eine verlogen « Hetze als sittliche Tat preisen
und gar mit der Autorität des Staates decken . Wir verlangen ,
daß die Staatsanwaltschaft unverzüglich gegen
die infamen Brunnenvergifter einschreitet .
Dauert die Hetz « auch nur wenige Tage an , so müßten die Folge «
unabsehbar werden .

Diese völlige Umkehrung der Wahrheit ist aber nicht nur

für die Verkommenheit der nationalen Presse charakteristisch ,
sie zeigt auch , daß der Kampf , der zu führen ist , nur gewon -
nen werden kann , wenn er mit rücksichtslosem Nach .
druck bis zum Ende durchgeführt wird . Das ist um so
�» twendiger , da ja diese Zeitungen ihre wahre Gesinnung
toä ) immer einigermaßen zu verbergen trachten . Das

wahre Gesicht der Deutschnationalen zeigt ja vielmehr
jenes Frohlocken und jene Genugtuung , die das Blatt ihres
Wulle oder auch die „ Tägliche Rundschau " offenbart , das

Organ der Deutschen Volkspartei , die sich ja von den Deutsch .
nationalen in den politischen Methoden immer weniger
unterscheidet . Die Haltung der „ Täglichen Rundschan " zeigt
sehr deutlich , wie falsch es wäre , bei dem Kampf gegen die
Reaktion zwischen den Deutschnationalen und der Deutschen
Lolkspartei einen große » Unterschied zu machen .

Aber die Schamlosigkeiten der Deutschnationalen können

nur die eine Wirkung haben : dieAbwehrzu steigern .
Die Ermordung Trzbergers hat im Auslande sehr starken
Eindruck gemacht , neues Mißtrauen gegen Deutschland her -
vorgerufen und die Führung der auswärtigen Politik wieder

erschwert . Das Verbrechen , das die deutschnationale Politik
begangen hat , kann nur gutgemacht werden , wenn das

deutsche Volk selbst aufsteht und beweist , daß die

Tage der Monarchisten und Nationalisten endgültig vorüber

find .
Das soll am Mittwoch in einer einheitlichen und imposan -

tenKundgebungdergesamtenArbeiterschaft
geschehen . Sie wird eine gewaltige Heerschau sein über die

proletarische Kraft und den Beginn einer Kampfge -
m e i n s ch a f t verkünden , von der wir erwarten , daß sie der

deutschen Arbeiterklasse neue Erfolge bringen , den Feinden
der Republik , den Feinden der Freiheit aber das Ende ihrer
Macht ankündigen wird .

Die Hetzpresse
Den Deutschnationalen steht kür ihre Mordpropaganda , für

ihre wahnsinnige Verhetzung der Bevölkerung ein « außer -
ordentlich starke Presse zur Verfügung . Diese Presse ist

übrigens nicht immer offiziell deutschnational , sie dient auch ,
je nach den lokalen Umständen , der verschwisterten Deut -

schen Volkspartei oder firmiert auch als parteilos . Sie

wird geschrieben von zumeist völlig gesinnungslosen käuflichen
Subjekten , jenen Prostituierten des Geistes , die sich auf dem

Markte der Gesinnung dem Käufer billig anbieten . Diese
Subjekte sind nicht weiter interessant , um so mehr aber die

Käufer . Die „ Berliner Morgenpost " schreibt darüber mit

Recht :
„ Noch zu keiner Zeit ist eine Hetze so planmäßig organi -

siert , so glänzend finanziert und so folgerichtig durch .
geführt worden wie die der Rechtsradikalen . Sie verfügen über

eine Menge von Blättern , die sich nicht aus eigener Kraft , nicht

durch eigene Arbeit , nicht durch das , was sie bieten , erhalten , son -
dein die dafür ausgehalten werden , daß sie hetzen . Das ist ihr

einziger Zweck , dafür werden ungeheure Kapitalien immer aufs
neue in sie hersingeworfen .

Man kennt die Hintermänner dieser feilen Hetz -

p r « s s « , die ein ekelhaftes Geschwür am Körper des sonst so ehren -

werten deutschen Zeitungswescns ist und die rettungslos alles kor .

rumpiert . was in ihren Bann gerät . Sin halbe » Dutzend Leuts

find es , Männer « it Titeln nnd Männer van Würden . O sie sind

ehrenwert , sie find all « ehrenwert und « nansochtdar in ihren

bürgerlichen Tugenden . Aber sie verüben skrupellos gegen den

Staat und gegen die Volksgemeinschaft die schwersten Verbrechen ,

die sich denken lassen . Sie stehen im Hintergründe . Wozu auch

sich bloßstellen ? Dazu haben sie ja ihr « Leute , die glänzend bezahlt

« erden . Dazu haben sie ihr « Zeitungen , auf deren Preis es nicht

pnlommt .

Man wird die Mörder des jetzt Gemordeten fangen , « an wich ,

fi« verurteilen . Im Grund « betrachtet ist es gleichgültig , wer sie

find . Interessant wäre nur festzustellen , in welchen Kreisen st « sich

bewegten und zu erkunden , was sie lasen . Sie sind schuldig . Weit

schuldiger aber noch als sie find jenes halbe Dutzend Leute , die mit

fien ungeheuren Kapitalien , die sie aus ihren grotzindustriellen Dr .

trieben ziehe «, die Hetze inszenieren , deren Frucht nicht dieser Merd

pllei » ist. . , .

An dieses halbe Dutzend Leute sollte man sich halten . Sie sind
die wahren Schuldigen .

Aber es ist dann noch etwas anderes : Auch die Regierung
ist von einer schweren Anklage nicht freizusprechen . Sie hat
dieses verbrecherische Treiben geduldet , sie duldet es noch . Sie läßt
zu. daß in hohen Aemtcrn Männer sitzen , die mit jenem
halben Dutzend auf das Innigste sympathisieren und die alle Maß -
nahmen der Regierung im Getriebe der hohen Vureaukratie

durchkreuzen . Sie schaut diesem Treiben müßig zu. Auch das

ist ein Terbrechen . Sie hat Machlmitiel genug in der Hand — aber

sie macht keinen Gebrauch davon . Sie könnte das ganze Volk hinter
sich haben — , aber sie tut nichts , um das Volk aufzuklären und um
jener Hetz « entgegenzutreten . Wird ihr . dieser Mord endlich die

Augen öffnen ? Es ist höchste Zeit . Oder will sie weiter

müßig zuschauen , wie ihr das Grab geschaufelt r T- b ? "

Das alles ist richtig , aber es hat einen bedauerlichen
Mangel . Warum nennt die „ Morgenpost " nicht die sechs
Herrenmit Namen ? Zwei davon sind allerdings all -

gemein bekannt , die Herren Hugcnberg und S t i n n e s ,
der « ine deutschnational , der andere das berühmteste und vor

j allem geldkräftigste Mitglied der Deutschen Volkspartei . Herr
S t i n n e s zumal hat die Korruption der Presse im größten
Maßstäbe betrieben . Es war ein politisches Geschäft und zu -

gleich eine nicht schlechte Art . Gelder anzulegen , die sonst dem

ftiskus vielleicht als Steuern rerfallen wären . Herr
Ctinnes ist einer der größten Kriegs - und Nachkriegsgewinner ,
einer der reichsten Männer , einer der erbittertsten Feinde der

Republik . Aber ein mäßiger Steuerzahler .
Diese Hugenberg - und Stinnes - Presse ist es , in der die

schamloseste Hetze Tag für Tag getrieben wird . Was der

„ Miesbacher Anzeiger " in der für die bayerisch « Provinz de -

rechneten Sprache yerübt , das verüben die „ Münchener
Neuesten Nachrichten " , seitdem sie in das Eigentum des
Stinncs übergeganAen sind , in der Sprache der bayerischen
Hauptstadt . Die Hugenberg und S t i n n e s fubven -
tionieren all diese Kloaken , von denen die Vergiftung der

öffentlichen Meinung ausgeht . Aber die „ Morgenpost " bat

recht , sie bleiben „ ehrenwert " und anoeseben . obwohl sie sie

schlimmsten Korrumpierer , die gewissenlosesten Hetzer und

bedenkenlosesten Schürer des Bürgerkrieges sind .

Dokumenie der Msrdschuld
Das schwarze Hundert , die Krankenschwefier und der

Genera !

Das deutschnationale Lumpenpack leugnet in seiner Presss
die Schuld an der Ermordung Erzbergers — allerdings mit
vielem Drehen und Wenden , mit faulen Ablenkungsversuchen
und mit einem so vorleaensn Gesicht , daß das Schuldgefühl
deutlich erkennbar ist . Aber die Schuld dieser Kreise , die ihre
abgrundtiefe Gefühlsroheit „deutschen Geist " nennen , dessen
sie allein teilhaftig sind , was — lo betrachtet — zum Glück

zutrifft — die Schuld dieser Kreise ist dokumentarisch
zu beweisen . Die Mordtaten an sozialistischen und neuerdings
nun auch an republikanischen und pazifistychen Führern wer¬
den systematisch vorbereitet und mit plan -
voller Sorgfalt ausgeführt von der Gesellschaft , die
unter dem Deckmantel angevlich nationaler Bestrebungen der

niedrig st en Mordlust frllhnten . Das zeigt zunächst die
folgende „ Warnung " , die vor kurzer Zeil der Frau
eines Augsburger Genossen zuging . Dieses
Schulddokument sieht so aus :

„ Nicht der Gattin einer menschgewordene « Pestbeule am beut .

schen Bokkskörper , sondern einer deutschen Mutter de » dringenden
Rat , sich mit Beschleunigung samt kompletter Familie aus Bayern
verflüchtigen zu wollen . Sollte Ihr Gatt « die zeitliche Differenz
ignorierend hoffen , wiederum eiÄ den national empfindenden
Teil des deutsckien Volkes belästigende politische prominente Rolle
spielen zu können , so bekommt dieser wahnbe fangen « Schädling an

deutscher Eiche nicht etwa bloß einen Denkzettel wie
die Zudenbuben DR . Hirschfeld — dieser Schweinigel — oder

Sänger und de : geschniegelt « Zesuitenhengst Erzberger ,
sondern gleich Liebknecht , Luxemburg , Haas « , Eisner und Garer »
wird dieser R. beim Auftauchen im politischen Weichbild « Münchens
nicht ab dato ( im Zorn ) , sondern kaltblütig elegant abgeschossen wie
ein Kölner Pseisenkopf i » einer Zahrmarktsschießbude . Unerträglich
widerwärtig sind vollends ganz und halbgebildet « Schulmeister
als politische Exaltatos . Hat Matt als pflichtbewußter Minister
solche Schädlinge beruflich unschädlich zumachen , so ist
es unsere Pflicht — getragen von der Zustimmung des edelden -
kenden Volksteiles — dieselben physisch zu eliminieren . Das möge
auch der hyperkluge Rattenfänger Auer beherzigen . Di « Mutter

ist gewarnt ! <3ua vivra verra !

I . A. das Schwarze Hundert V, Gau Eüdbayerm

Hier ist es eine organisierte Gruppe , deren Teil -
nehmer sich hinter einem Namen verbergen , der diese : Mord -

gesellschaft allerdings würdig ist . In anderen Fällen sind es
Einzelpersonen , die ihrem verkommenen Eemüt Luft
machen . So wurde einer Vertrauenspersan der I n t e r -
nationalen Frauenliga für Frieden und

Freiheit vor einiger Zeit ein Brief einer rechtsstehenden
Krankenschwester zur Verfügung gestellt , worin es

heißt :
„. . . Wenn ich einen Strick hätte und mir würde Erzberger

oder ( Prof . F. W. ) Förster zur Auswahl zu « Hängen binge .
stellt , so würde ich erst versuchen , an jedes End « einen zu baumeln
und ginge das nicht , ließe ich eher Erzberger laufen , als diesen
Schädling und Verräter — der jetzt , wo ihn einer über dou Hausen
schieße « könnte , in de : Schweiz sitzt . . . Und es wird wieder einer

kommen , der mit der Peitsch « drein schlägt , wenn der Proletarie «
muckt . . . wenn die Vergeltung kommt , und sie wird kommen . "

Und von der Bertrauensperson der Internationalen
Frauenliga heißt es : ... . . sie hat n i ch t m e h r l a n g e z u
leben , ich weiß mehr , als man ahnt . "

So sieht diese Krankenschwester aus . denn sie ist d e u t sch ,
national . Doch weiter . Ein anderes Beweiadokument
veröffentlicht der „ Vorwärts " . Er schreibt :

„ Infolge einer telephonischen Dopp - ' loerbindung wurde «in
Leser unseres Blattes Zuhörer eines Gesprächs , daß der General¬

major von Bering mit einem Dekannten führt «. Das Gespräch
handelte von der Ermordung Erzbergers und der General sagt «:

„ Ra , da können vir uns ja gratuliere� daß da » Schwoiu
endlich tot ist . Ich Hai « meine beste Pulle au » de « Keller g«.
holt , um darauf zu trinken . "

Der unfreiwillige Hörer rief darauf nochmals bei dem Gene -
ral an . gab ihm » u wissen , daß er das Gespräch mit angchört hatte
und fragte ihn . ob er zu seinen Warten stände . Der General ge .
riet darauf in große Verlegenheit . Es sei doch nur «ine privat «

Acußerung gewesen . Als „ Mensch und Christ " müsse man ja die

Tat bedauern , aber es könnte ihm doch niemand » ermehren , venu
er sich darüber freue .

. . . . .

Das ist fürwahr ein echter Christ . Und so sind sie alle .

Die Worte des Bedauerns » die sich die Schreiber

der sogenannten nationalen Press « hohngrinsend bereit

pressen , sind eitel Lüge mcd Heuchelei . In Wahrheit A

jeder Mordtag ein Fe st tag für diese Rohlinge . W'

sind überzeugt , daß Ludendorff und Lettow - Voroeck und �

sie alle heißen , die sich 1913 angstbebend verkrochen hcW

ebenso ihre Pulle getrunken haben , wie diejo

Bering .

Doch eine Frage dürfte uns am Platze fein : Wird diel«-

Bering etwa noch bei der Reichswehr beschäftigt ? Dann M

an ihm das erste Exempel statuiert werden , dem

umfassende Reinigung der Truppen wie aller Derwallung "

im Reiche und in den Ländern von diesem entmenschten W

sinde ! endlich folgen muß .

Vereitelte Orgefch - Oemonstration
Im übrigen regnet es den Spießgesellen der Bering

Genossen mehr und mehr in die Bude , wie die folgenden
richte von der Vereitelung sogenannter Tannenbergfeiess
durch die Arbeiterschaft zeigen . Aus Oranienburg bei Berw

wird uns gemeldet :
Die von den monarchistischen Kriegshetzern auf Sonnab « " -

angefttzte Tannenbergftisr wurde durch eins machtvolle Ee�
kunbgebnng der Arbriterschnst vereiielt . Die erregten MoF

umringten den mit klingendem Spiel und geführt van eine -

Dutzend Offiziere anrück ndsn Festzug der Kriegervereinler . ff '

rauf sich die Patrioten in das Hotel am Luifenplatz flüchtet «�
von dessen Terrasse hierauf Genosse U l m « r zu den Massen frtfj
und «ine aründlich « Abrechnung « it der Reaktion und ihr '
MZrderbande « rornahm . Mit einem DemonstrationsunY «
schloß die Kundgebung der Arbeiterschaft .

Und das „ Berliner Tageblatt " berichtet aus Branden

bürg a . H. :
„ Der Verband nationalgesinnter Soldaten in Brandenburg l}

der Havel hatte zu gestern abend eine Tannenbergfeiel '
Aussicht genommen , bei der der frühere Kriegsminister
v. Stein und «in Pastor Frankel Ansprachen an die
sammlung im CHweizergarten halten sollten . Das Vorhaben
aber beizeiten bekanntgeworden und erweckte den aeschlosse«- '
Widersprich der Arbeiterschaft Brandenburgs , die sich davaufh »

zu einer Gegenkundgebung im Volksgarten verfamtn «�
Etwa 7000 organisiert « Arbeiter trafen sich dort und marschierte '
in aeschlosjenem Zug « , ohne irgendwie Ordnung und
zu stören , durch die Straßen der Stadt zum S<b « ei,eioarten . ds*
sie voll '

zweit « Redner , Pastor Frankel , - u" den GegendemonstrantAt
» m dadurch seinen persönlichen Mut zu beweisen . " .

So muß es überall kommen . Nirgends und nie dal

diese Sippschaft Eelegcnbeit finden , sich öffentlich zu versah
mein . Die Pest muß unterdrückt werden . Die A r b e i t el '

s ch a f t versäumt ihre dringendste und nächste Pflicht ,
sie dem Treiben der Verkommenen tatenlos zuschaut .

Oer Potsdamer Rummel verboten

Di « für Sonntag gev laute Tannenbergseier in Potsdam ist 0 *

der Regierung in Berlin verboten worden . Dagegen hat d»

Dentschnationale Iugendbnnd Beschwerde beim Reichs

Präsident « « eingeigt .

Oie bisherigen Ermittlungen
AZTB . Freiburg . ?? . August -

Nach den gerichtlichen Feststellungen wurde der Abgeordnet'
Erzberger erst durch « inen Schuß in die Stirn getrofl�
Di « Tater glaubten , daß der Abgeordnete Diez , der bewußt�
zusammenbrach , tödlich getroffen sei , da sie nur den schweroerl «?
ten Abgeordneten Erzberger venolaten . Eine große Blutsp ?

ghrte sie durch einen Hang die Böschung hinunter , wo st « a

pfer unter einer Rottanne fanden . Sie haben auf den Schfffv

verletzten offenbar noch zwei Schüsse abgegeben . Die AussaM
stelle » weisen große Löcher mit herausger islener Gehirnmasse «w;
Di « beiden Patronenhülsen lagen etwa 1) 4 Meter voneinank *
entfernt . Die Leiche ist unberührt geblieben . In Ossenburg wun

den zwei Individuen verhaftet , die dem AbgeordnetenDi - '
gegenübergestellt wurden : sie haben jedoch mit der Tat nichts ?

tun . Der Abgeordnet « Diez ist heute in sein « Heimat am Vod «« '

see zurückgekehrt .

100000 Mark Belohnung
Berlin , 27. August -

Reichskanzler Dr . Wirth hat im Namen der Reichsregier�
folgendes Telegramm an das badisch « Staatsministerium
richtet : Die Nerchsregierunz hat mit Rücksicht darauf , daß bei /
Ermordung des Abgeordneten Erzberger die Möglichkeit «uj*.
politischen Morde « gegeben ist . eine Belohnung von JWOOO

für die Ermittlung der Täter oder der Anstifter ausgesetzt . ov
die Verteilung ist die badische Landespolizei m Karlsruhe
ständig .

Die Beisehung
Di « Leiche des ermordeten Abgeordneten Erzbergers ist (�Mf,

in das Krankeichaus überführt worden , wo ihre Obduktion
fand . Am Sonntag findet eine Trauerfeier in Oppeu °
statt . Die bodi ' che Landesregierung und die Reichsregierv - »
werden sich dabei vertreten lauen . Nach der Trauerfeicr er ' M,
die Ueberfllhrung der Leiche Erzbergers nach Berlin . In
Iln wird die Leiche vermutlich Montag nachts eintreffen und »'

u : Aufbahrung gelangen . Das Begräbnis selbst findet a

i t t w o ch in Wilmersdorf start .

polizeiknÄppslei m München
Drahtmeldunz unferes Korrespondenten

München , 27. August-
Die W» t b « fteettiem Bin die gewaltige Massciucktic « .

Münchener Proletariat tobt sich nunmehr aus . Am

abend , nachdem die Denuinstialis « oolllomms » ruhig verlavl

war , kam es infolge de « proootatorifcheu Auftretens der

Organe zu Zusammen st Sße » . Scrjchiefcen «
darunter der rechtrsozialistisch « Stadtrat Ö" '
manu , wurden ohne jeden Grund mit Gummiknüppt�
und Säbeln bearbeitet . Am Kgrlvplatz morde ein juntzft
Kaufmann durch Zivilpersonen , die engeblich Krimt **
beamte sei » sollen und die in Notwehr gehandelt haben (
erschossen . Mehrere andere Personen wurden schwer "f '
letzt . Ein Augenzeuge teilt darüber mit , daß aus einer �

.
kutierenden Gruppe ein Mann heraustrat und ohne Deranlassd�
schoß . Lei derselben Gelegenheit wurde der Sekretär de » RepvM,
kanischen Rsichsbundes , S ch m nl ix , verhaftet , weil er *(!c' n[L
haben sollte . Am Sonnabend wurde der Vorsitzende der Detri«' �
rät «, Genosse Freiberger , » erhaftet . Damit Istü J'
Hetze der bürgerlichen Press « gegen ihn ihr « Früchte gct «�
Der Republikanische Reichsbund hat sofort beim Rcichsk «�
Dr . Wirth telegraphisch c,e «en die Willkürmethode der

Protest eingelegt . Aus Anlaß der Massendemonstration Hai 1
<

die angeblich aufgelöst « Einwohnerwehr
Waffen in ihren Lokalen versemmelt . Der Aufruf des 3 '

|
traltomitee « der ll . S . P . D. zur Teuerung wurde währcffd ■

Masse ndemoustration in 50 009 Exemplaren verbreitet ,



U
' Oer verlorene Buchstabe

Das Ergebnis des Parleitogs der B K p O .

Der Mord an Erzberger hat die Aufmerksamkeit der
Deffentlichkeit ein wenig von dem Abschlug der Komödie ab -
gelenkt , die fünf Tage lang in Jena gespielt wurde . Man
kann den Kommunistischen Parteitag auch ein Trauerspiel
» ennen , sofern man geneigt ist , ihn noch als eine An -
Gelegenheit der ganzen Arbeiterklasse zu betrachten . Aber
das heitere Auge durfte in diesem Falle mehr Berechtigung
haben als das nasse , und wenn wir ein medizinisches Bild
herarrziehn wollen , so können wir feststellen , dasj das deutsche
Proletariat dabei ist , die letzten Eiterstoffe aus feinem Kör -
der auszuscheiden . Und das geht nicht ohne üblen Ee -
ruch ob .

Die P . K. P. D. hat in Jena einen Buchstaben verloren .
vi « wird fortan nur noch auf drei Buchstaben sitzen , was
sicherlich kein Vergnügen ist . Die V. K. P. D. hat freilich
»och « inen anderen Verlust dadurch erlitten , dast ihre Heroen
« toecker und Koenen nicht mehr in die Zentrale gewählt
worden sind . Mr halten uns nicht für berechtigt , Prophe -
»eiungen darüber anzustellen , wie sie diesen Verlust ertragen
wird ; soweit wir unsere eigenen Erfahrungen dabei sprechen
lassen dürfen , so könnten wir freilich sagen , dag in Fällen
von solcher Art der Verlierer meist zum Gewinner wird .

Neben diesen negativen Ergebnissen steht das ein « positiv «
Ergebnis , daß die V. K. P. D. jetzt olle sozialistischen
Erkenntnisse endgültig über Bord geworfen
und sich zwar noch mit einigem Schaukeln , aber doch ganz
unzweideutig für die Theorien des Anarchismus ,
oder wenn man es anders benennen will , des P u t f ch i s -
w u s erklärt hat . Zu den ungeheuren Mengen gedruckten
Papieree , die den Delegierten in Jena vorgelegt wurden ,
kamen neue Berge von Nefolutionen , Programmen und
Manifesten . Sie werden den Weg der anderen kommunifti -
schen Makulatur gehen , und deshalb erübrigt es sich, sich mit
ihnen noch näber zu befassen . Ihr Heist strömt in konzen -
trierter Form in folgendem Satze aus , der sich in der Nesolu -
s : on zum dritten Kongreg der Moskauer Internationale
findet :

«Genügt der Druck der Kommunistischen Partei nicht , um
* 02 Proletariat in einheitlicher Front in den Kamps zu führen , so
V ex die Pflicht der VKPD . . zu versuchen , selbständig groß «
�eile der Aröeitermasscn zum Kampf zu führen . "

. Paul L e v i . der als früherer Vorsitzender der Kommu -
Ulstischen Partei auch etwas van kommunistischen Dingen ver -
steht , sagt in der neuesten Nummer seiner Zeitschrift „ Unser
lPeg " zu diesem erleuchteten Satz folgendes :

Welch eine Vorstellung , die hinter diesen Worten liegt ? Das
Verhältnis der Kommunisten zu den Massen ist „ der Druck " . Der
Druck wird ausprobiert , ob er genügt oder ob er nicht genügt .
Die Vorstellung ist also die , daß die Kommunistische Partei ein
den großen Massen entgegengesetzte » Wesen ist , da , an
den Massen herumprobiert , ob sie geneigt sind , dem „3) ruck " nach -
�Mben oder nicht . Es ist kein Kommunist in Deutschland , der
mit uns die Auseinandersetzung mit der KAPD . erlebte , der nicht
wsort alte Gedankengänge entdeckt . Der alte Gedankengang , als
könne man die Massen , wir sagten damals „ zur Revolution

prügeln " , kehrt jetzt in der Form wieder , als könne man sie
iur Revolution „ drücken " . Der ganze Gedanke des Kam
Munimnu « des organischen Verwaibsensrins der Kommunisten nrni .
den Massen und des historischen Werden » der Aktion ist aufge -
»eben ; die Kommunisten drücken , und die Massen . . . Entweder

gehorchen sie dem Druck , dann geht die durchgedrückte Revolution
dor sich. Oder die Massen gehorchen dem Druck nicht . Dann ist
* s Ausgabe der Kommunisien — so sagt die Parteitagsresolu -
' ion — , „ selbständig Teile der Massen in den Kampf zu führen " .
Mir stehen nicht an . zu erklären , daß gemessen an dieser Weisheit ,
di « Osfcnsivtheorctiker geistige Kapazitäten waren . Dies « philo -

sophierten drauflos , daß . wenn erst die einzelnen Arbeiterscharen

Jo den Kampf geführt würden , sie die Massen mitreißen könnten .
Die Parteitagsresolution aber verlangt , daß bei ausprobiertem
«•DrucT*. also bei festgestelltem Unwillen der Massen
tun , Kampf , es Psickt sei . die in den Kampf zu führen , die dazu

vsreit sind . Es heißt , um das ganz klar zu sagen : Arbeiter
sich verbluten lassen unter Umständen , bei denen b e -
�eits im voraus festgestellt ist , daß st « zum Verbluten und
tOr Isolierung der einzelnen Kämpfcrjcharen führen werden .

Die Theorie des Märzputfches , so stellt Paul Levi weiter

>est, der Glaube , daß man die Massen in die Aktion „ drücken "
könne, die Arbeitenden durch die Prügel der Arbeitslosen .
*ie Indifferenten durch die „ Reizmittel " , die Andersorgnni -
sierten durch „ in - die - Augen - spucken " , dieserUnsinn ist jetzt zum

Gesetz der VKP . erhoben worden und diese » Gesetz suchen sie
bereits der Wirklichkeit aufzudrängen . Verlangen wir die

Erfassung der Sachwerte mir 30 Prozent , so schreien kommu -

v' stisckie Narren : es müssen öl Prozent sein . Verlangen die

Funktionäre einer Gewerkschaft 80 Prozent Lohnzulage , so
wird die Aktion von ihnen auf 100 Prozent „gesteigert " . So

erweitert sich ihnen das Gesetz des „ Druckes " zu den Gepflo -
sienhsiten des billigen Jakob . Die Wirklichkeiten des wirt -

Ichastlichen und politischen Lebens dienen ihnen nur dazu ,
sie „ anzAs ' puäen " , wie es in ihrer Sprache heißt , �n

derselben Nummer der Zeitschrift „ Unser Weg " sagt Kurt

Heyer über den „ Druck " der Kommunisten das Folgende :
Ein solcher Beichluß ist nur möglich bei einer Denkweise , die in

�r Arbeiterklasse das Objekt steht , da » von einer Vorhut be -

wird , anstatt sich selbst zu bewegen , er ist der Ausdruck einer

��mechanischen Vorhuttheorie , die nicht auf die Weckung des

Klassenbewußtseins und die kommunistisch « lieber , eugung Wert

kß*. sondern auf Bewegung der A lasse unter Druck . Eine solche

Denkweise hat nichts zu tun mit marxistischen Auf -

' �Hungen . Sie ist kein Kommumsmus . Ei « ist nicht ein -
" lot Blanquismus . Sie ist nichts anderes als « in Zerrbild .

Reboren aus dem Geist « militaristischer Ubb - rspannung notwendi -

reoolutionärer Disziplin . Di - s « Denkweise sieht das Ver -

- Oitnis der Kommunisten zu den Arbeitcrmassen geradezu wie das

�erhältnis des militärischen Führer » , der hinter die Front einer

i ?egatriebenen Truppe Sperrfeuer legt , zu den ihm unterworscne »

Soldaten. Eine solch « Anschauung lag der Taktik der Märzaktion

«Grunde . Sic war die Basis der „Offensivtheorie ", die selbst das .

� dieser Kongreßbeschluß mit so brutaler Plumpheit ausspricht .

C. 10" offen zu sagen wagte . Dieser Parteitagsbeschll -ß ist darum

ssradlienige Fortsetzung der Entwicklung 3 " ™ 21 n a r -

7
' - m u s . di « seit den Beschlüssen de » Zentralausschusse , vom

l7- März begonnen hat .

* �ie Stoecker und Könen , so behaupten jetzt ihre bisherigen

stunde Geyer und Düwell . hätten zwar mit . ' sinen darm

! « . reingestimmt , daß der Weg der kommunistuchen Partei

/s den Anarchismus führe , aber sie glaubten ihre Stellung

Jeq ein Komvromiß mit den Radek - Üeuten retten ZU kom

Das ist ihnen nicht gelunaen , ihre Schlauheit hat sich

der Beoenkenlofigkeit der „ Linken " verkriechen müssen
� sie sind mit Elanz aus der Zentrale gepflogen . Dieser

erhabenen Körperfchast gehört aber noch Klara Zetkin
an , von der jetzt Paul Levi mit tlejev ' Schmerze Abschied
nimmt . Vielleicht dient es ihm zum Tröste , daß Berta
Braunthal , die seit mindestens drei A. hren eine bewährte
Vorlämpferin für die proletarischen Frauen ist , 181 Stimmen
erhalten hat . während Klara Zetkin , die immerhin ein gan -
zes langes Leben für die Arbeitersache opferte , sich mit 181
Stimmen zufrieden geben mußte .

So dürfen wir mit der beruhigenden Gewißheit den Rück -
blick aus den Parteitag der V. K. P. D. schließen , daß die
gereinigte Zentrale nicyts versäumen wird , um auch noch die
letzten Arbeiter über ihre Absichten aufzuklären . Tie V. K.
P. D. hat in Jena einen Buchstaben verloren , zugleich ist
aber auch der letzte Rest foziallftischer Erkenntnis von ihr
gewichen .

Das Wohlfahrisministerium
Aus dem Koavtausschuß des Landtages

In der Sitzung vom Sonnabend kam es vor der Abstimmung
noch zu einer bemertenswerten Debatte über Äroß - Derlinrr
Angelegenheiten . Der osllsparteilich « Abg . von E y n e r n
konnte es nicht unterlassen , beim Kapitel „ Anteil Preußens an
den Kosten der sozialen Kriegsbeschädigten - und Krirgshinter -
bltebenenfürsorge " die kommunale Aufsichtsbehörde gegen die Groß -
Berliner Einrichtungen auf diesem Gebiete aufzuruseit . Angetan
hat es ihm der bekannte Fall des Dr . R u d o l p h F r a n ck e ,
von dem er behauptete , daß er von dem kommunistischen Stadt -
rat Ctolt gewonnen worden sei , um aus dem Wege über die Ler -
trauensleut « der Kriegsbefchädigicn ein kommunistisches
Netz revolutionärer Zeilen herzustellen . Er er -
klärte ausdrücklich , der berüchtigte Erlaß des Ministers Domini -
kus , wonach die Bestätigung komumnislischer Stadträte und Bei -
geordneten , die als Polizeigewaltigr fungieren , nicht erfolgen dürfe ,
genüge ihm nicht , es dürfe überhaupt kein Kommunist
» n ein « Stadtrats stelle gelangen ! Höher al » die
Selbstverwaltung stehe ihm die Erhaltung des kapite -
kistUchcn Staatsgebäudes . Gen . Dr . Wryl erwiderte
ihm , daß die Siadtverwaltung selbst in der Lage sei , die tatsächlich
vorhandenen Mißstände aus dem Gebiete der Kriegsfürsorg « zu
beseitigen , wenn ihr nur srei « Hand gegeben würde , die aus der
vorrevolutionären Zeit stammenden verknöchert - bureautratischen
Beamten loszuwerden , denen es zu danken fei , wenn heut « noch
Sioo - Mannschaften in der Berliner Fürsorge -
steile stationiert sind ! Die llntersuckfung im Falle Ctolt -
Fronzke habe , wie in der nächsten Etadtverordnetensitzung der
Magistrat amilich mitteilen werde , gegen die Ecschäftssührung des
Stadtrat » Etolt und des Dezernenten Franz ! « — von unbeträcht¬
lichen Kleiniffieiten akzesehen — nichts Belastendes er¬

geben . Lediglich zur parteipolitischen Ausschlachtung sei dieser
Fall konstruiert worden .

Beim Kapitel „ Erwerbslosenfürsorge " — SOS Mil¬
lionen — verlanat « Dr . Weyl nachdrücklichst schleunige Bereit -
ftellung größerer Mittel vom Reich und Staat zur Durchführung
des Baues der Nordsüdbahn . Preußen und das Reich haben
an dieser Frage , die kein « besondere Berliner sei . ein besonderes
Interesse , da . wie nachher Ministerialdirektor Bracht bestätigte ,
nahezu zwei Drittel aller preußischen und nahe -
» u die Hälfte aller deutschen Erwerbslosen ck- n
Eroß - Berlin zusammengeballt seien !

Bei der nunmehr folgenden Abitimmuna gelang e«, ein « größer «
Zahl unserer Anträge , für die sich auch die Regierung ausge -
sprachen hatte , zur Annahme zu verhelfen . Dies ge -
schah 1. bei dem Antrag auf Einführung einer Anzeige -
Pflicht der offenen tuberkulös erkrankten
Lungen - , Kehlkopf - und Knochentuberkulosen :
2. bei dem Antrage , die Beihilfen zur Bekämpfung

er Tuberkulose von 1 Million aufs M i tt i wn wn
Mark z » erhöhen : S. bei dem Ersuchen an das Staate -
Ministerium , auf die Reichsregierung einen Druck auszuüben , daß
die Rentenverfahren der Kriegsbeschädigten mit
der allergrößten Beschleunigung durchgeführt
werden . Der Antrag auf Aufhebung der ärztlichen
Ehrengerichte soll im Plenum des Landtages an den Rechts -
ausschuß zur Prüfung überwiesen werden . Der Antrag , mit der
Sozialisierung der ärztlichen Heiltätigkeit zu
beginnen , verfiel mit nur 11 gegen 10 Stimmen der Ablehnung .
Er wird wiederkehren ! Die Eingabe des Oskar - Heiene -
Krüppelheim , in Dablem auf einen Zuschuß von öM OVO M. ,
um es als staatliche » Forschungsinstitut und als staatlich « Lehr -
ansta ! ! ouszuiialten . wurde ouf Antrag Dr . Weyl der Regierung
zur Berücksichtigung überwiesen .

Bon sonstigen Entschließungen sind noch erwähnenswert : Kon -
Zessionen fu : Alkoholausschank sollen nur erteilt werden , wenn nach
genauer Prüfung der örtlichen Verhältnisse die Bedürfnissrage
bejaht wird . Die Wobaungsämier sollen , solanz « oie Wahnungs -
not besteht , keinerlei Räume für Sllkoholaueschank freigebe ». Für
die H u n g e r n d e n i n R u h l a n d soll die Regierung tatkräftige
Hilfe zur Verfügung stellen . Ein kommunistischer Antrag auf Be -
wiliigung von 5 Millionen Mark wurde abgelehnt . Damit waren
die Beratungen des Hauptausjärusse « zum Etat des Wohljahno -
Ministeriums beendet .

Oer �eichswirischastsrat
Regierung und Reichsrat haben das Recht , je 12 Mitglieder für

den Reichswirtschaftsrat zu ernennen . Diese Mitglieder sollen
gegenüber den Vertretern der einzelnen V- russzweige die All -
gemeinintercsscn zur Geltung bringen . Der Reichsrat . in dem
die al - en Bureaukraten , worauf gerade die sozialistischen
Regierungen größere » Augenmerk verwenden sollten , noch
immer eine große Rolle spielen , hat seinerzeit die Vertreter der
Allgemein interessen so ausgewählt , daß er — 1l Unternehinrr
und einen Handelskammersekretär ernannt hat . Jetzt ist eine
Stelle freigeworden . Wir sind einigermaßen neugierig , wie die
Neubesetzung ausfallen wird .

Die Wiesbadener Besprechungen
EE . Paris . 27 . August .

Dem . T « mps " wird au » Wiesbaden gemeldet : Nach Schluß der

beutigen Bormittagssitzung erklärt « L o u ch e u r , daß das Ab -
kommen über das Memorandum getrosten sei , d. h. . über den
Plan einer Konvention , die die Mitarbeit Deutschlands am Wie -
derausbau der zerstörten Gebiete vorsieht und die auch die Bi ! «
duirg einer deutschen Privatgesellschaft tür die Materiallieferungen
und die Gruppierung der französischen Geschädigten zur Erteilung
van Austrägen an deutsche Firmen in Aussicht nimmt . Das Ab -
kommen über den Anhang wurde gleichfalls getroffen , der den
Plan einer Konvention zwischen der deutschen und der sranzöfi -
scheu Organiiation vorsieht . Es bleiben nun nach die Anhangs -
Protokolle zu prüfen , die auf die Rückerstattung von Industrie -
Material und Tieren Bezug haben . Hinsichtlich de » Eisenbahn -
Material » ist das Abkommen nahezu verwirklicht , doch bleiben
noch die Vereinbarungen über die Festsetzung der Kohlenpreis »
offen . Die Besprechungen werden heute nachmittag um < Uhr
wieder ausgenommen und aller Wahrscheinlichkeit nach am Abend
ihr End « erreicht habe « .

Der „ Tomps " veröff - ntlicht zugleich eine Reih « von Einzelhei ,
ten au » den Abmachungen , die Lauchsur und Rathenau he ,
reits getroffen haben sollen . Wenn die Angaben dieses Blatt « »
zutressen . so muß « s Befremden erregen , daß die deutsche Regie -
ring nicht in der Lage ist , die deutsche Press « mit ähnlicher
Schnelligkeit über da « Ergebnis der Verhandlungen zu unter -
richte ».

Eine deutsche Tioic an die Alliierten
Der deutsche Geschäftsträger in Pari ? hat dem Ministerpräsiden »

ten Briand für den Obersten Rat eine Note überreicht , in der be «
dauert wird , daß die alliierten Regierungen sich nicht zur restlosen
Aufbebung de : Sanktionen entschlossen haben . Die
deutsche Regierung weist den Vorwurf zurück , daß sie bei der Hand -
habung des deutschen Ein - und Anssuhrsisstem ? den Vertrag von
ZZe. sailles verletzt habe , sie will stch jedoch mit der Schaffung
eines Kontrollorgans unter der Voraussetzung elneer -
standen erklären , daß es sich jeder Einmischung in die deutsche Ver -
waltung enthalten wich . Sie sehe die wesentliche Slufgace diese «
Behörde darin , die Beichwerden der Angehörigen der Alliierten
entgegenzunehmen , die Handhabung der Ein - und Ausfvhrgeneh -
migungen müsse jedoch durch die deüstchen Behörden erfolge ». Mit
de : Führung der Verhandlungen über diese Fragen ist auf deutscher
Seite der Gesandte von Mutius beauitragt worden . Zum Schluß
wird die feste Erwartung ausgesprochen , daß auch die mili -

tärischen Sanktionen bald ausgehoben werden .

Hardings Befriedigung
Rewqork , 27. August .

Wie „ Newyork Herald " aus Washington meldet , erklärt « Präst -
dent Harding . der Abschluß des Frisdenevertrages mit Deutschland

habe ihn ganz besonders deshalb befriedigt , weil dieser Vertrag
mit Zustimmung so sehr von einander abweichender politischer

Gruppe » in den Vereinigten Siaaten zustonde gekommen sei
und » vch für die Alliierten und zweifellos für Deutschland an »

nehmbar sei . Wie erwartet wird , wird der Senat sofort nach
seinem Wiederzusommentritt , der am 21. September «rsolgt , den

Vertrag ratifizieren .
Im Hinblick auf die vom Weißen Hause ausgehende Dnkündi -

gung , daß die ameeikansschen Truppen Deutschland in sehr kurze -
Zeit verlassen würde « , wird in einer Depescbe der „ Rewpork Tri -

hune " hervorgehoben , es sei völlig klar , daß diese Zurückziehung
nur ersolgen werde , um Deutschland von de : wirtschaftlichen Last
zu befreien und außer Zusammenhang mit dem Friedensvertrag
steh «.

Einer Meldung der „ Rewpork Times " zufolg «, wird Prästdent
Harding voraussichtlich vor der endgültigen Ratisizierung des

Fritdensvirtrageg eine Friedensproklamation erlassen .

Kundgebung gegen Hsrihy - ltngarn
Frankfurt tu LA, 27 . August .

Anläßlich der Teilnahme da ? ungarischen Vertreter Hussar ,

Stefan Haller und B« la Turi am Katholikentage fordern die sozial -
demokratischen Parteien und die Vereinigt « Kommunistische Partei

Grohsranksurts die Frankfurter Arbeiterschaft auf . die Anwesen -
heit der ungarischen Delegierten , die als Proletarier mörder be «

zeichnet werden , zu denutzen , um am Bismarckdenkmal zu pro -
testieren .

Die Lohnbewegung der Dergarbeiier
Verhandlungen in Aussicht

Essen , 27. August .
Di « Bergarbeiterverbände des Ruhrgebiets haben die

bestehende Lohnordnung gekündigt . Der Zechenocrdand
hat sich daraufhin bereit erklärt , bereits Anfang kommender Wache
mit den Bergarbeiterverbänden des Rnhrgebier » in Perhand »
lungen über die Lohnfrage einzutreten . Die Bergarbeiter ver «

langen einheitliche Lohnregelung für ganz
Deutschland .

Die Hilfe für Nußfand
Die amerikanische HUfsaliisn

OE . « ig » . 27. August .
Di « amerikanisch « Hilfsadminiflrotion hat sich nack Moskau

begeben . Die Delegation besteht aus sieben Mitgliedern unter
Führung C a r o l l s. Am Bahnhof waren Vertreter der lettlän -
dischen Regierung , der Rigaer amerikanijche Geschäftsträger und
zahlreich « ' . . »irnaltsten erschienen .

OE . Terijokt . 27. August .

In Petersburg wird eilends unier der Mitwirkung des autono »
nun Hilfskomitees an der Errichtung von Lagern zu : Aufbewab -
rung der ausländischen Lebensmittel gefchriiten . Petersburg ist
als Basis für die Lebensmittelvcrteilung avserfehen . Di « Stadt
selbst wird einer Generalreinignng unterzogen , zu welchem Zweck
«ine allgemein « „ Reinigungs - und Reparatur -
woche " angeordnet norden ist . Die Bevölkerung erwartet mft
Ungeduld das Eintreffen der amerikanischen Hilfserpedition . Die
Rachrichi von der Aufhebung de : behördlichen Lebensinittelrationen
ist von der Bevölkerung ruhig ausgenommen worden , da man unter
solchen Umständen mit größerer Bestimmtheit auf die Zuweisung
der arnerikanischsn Lerpfteaungprationen rechnen zn dürfen glaubt .
Der Privatverkaus ländlicher Produkt « im Peiere -
burger Gouvernement ist im Zvsanimcnhanq mit der Erhebung
der Naturalsteuer verboten : die in die Stadt fahrenden
Bauern werden zu diesem Zweck kontrolliert . Wie die Moskauer
„ Iswestifa " melden , rann die Staatliche Verptlepiingsiommijsitm
in diesem Jahr « mir die Versorgung von 4 Millionen Arbeitern ,
Eisenbahnern . Schülern und von 2 Millionen Sow - etangestelllen
Lbernehmen , die übrige Bevölkerung ist daraus an >ze -
wiesen , selbst für ihr « Verpflegung zu sorgen .

Dr . Alerander Wekerl » , gewesener Äinisterpröstdent von lln »

garn . ist im Alter von 72 Jahnen gestorben .

Rur nicht zahlenl Di « Vereinigung d « n ts ch « r
B a v e r n v e r « ! n e hat sich in einer Entschließung gegen die
Erfassung der sogenannten Goldwerte g - wendet sowie gegen die
in dem Vermögensstetlereniwnrf geplant « Bewertung der land -

wirtschaftlichen Vermög - n nach dem gemeinen Wert . Der landwirt «
schafrliche Grund und Vodcn s«i keine Handelsware und dürfe e »
auch in Zukunft nicht werden . — Handelsware für die Bauern
find nur die Erzeugnisse und daneben die Städter , d! « von de »
Bauern noch nie als etwas anderes wie als Objekt für ihre Aus -
wucherungsgclüst « betrachtet wurden .

1
flhne 4 ii . 7 Ml? , mit Friedenshcufsdiufe
S llahre kcknMlche Tcmm' i « . rahnrishen mit Betäubung
bei Bestellung von ffebiisen gratis . Kronen ». 56 Mk. am

Spez . : Zähne ohne Gaumen , k « } » » i - »riie »rc >re

Zahn - Praxis Hahranl » 5 » » . « .
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Nr. 401 1. Beilage zur „ Freiheit " Sonntag , 28 . August 1921

Die Krauen und die Einheitsgemeinde
Seit die Revolution den Frauen das Wahlrecht und damit

«as Recht der Mitbestimmung in öffentlichen Angelegenheiten
fliehen hat , ist die Erscheinung zu verzeichnen , dah sich diese

' Errungenschaft in den ersten Jahren zunächst gegen die

Mtet , für die sie segensreich wirken sollte : gegen die

Walistischen Parteien . Die Wahlstatistiken zeigen , dah er -

•jrblich mehrbürgerlicheFrauensichan den Wahlen
heiligt haben , als die Frauen und Mädchen der Arbeiter -
llasse. Diese Tatsache ist einmal dem Umstand zu verdanken ,

1 die bürgerlichen Parteien einen erheblichen Einfluh auf
> uüben ver -

urgertums
. besseren Bildungsgang genossen und

�mit mehr Fähigkeiten erworben haben , sich am öffentlicken
�ben zu beteiligen . Um so wichtiger ist es für uns , auch die

grauen des Proletariats zu der politischen Aktivität zu
fingen , die in ihrem eigenen Interesse und damit im Jnter -
% der arbeitenden Klasse liegt .

Dem Umstände entsprechend , dah die Frauen schonihrer
a a h l n a ch die Entscheidung auch bei den kommenden Stadt -
�ordneten - und Bezirkswahlen zu fällen haben , müssen wir
°uf die Aufklärung und die Belebung des Interesses der

proletarischen Frauen unser besonderes Augenmerk richten .
lluch die Kommunalpolitik , die dem Fernstehenden
iunchst als eine endlose und auf viele Gebiete verzettelte
Kleinarbeit erscheint , bedeutet ein wesentliches Stück

' azialistischen Befreiungskampfes . Nun hat
aber schon unser Altmeister August Bebel in seinem
Uielverbreiteten Buche „ Die Frau und der Sozialis -
wus " eingehend dargelegt , wie eng der Befreiungs -
almpf der Frau aus jahrtausendelanger Knechtschaft
Uud Unterordnung mit dem Befreiungskampfe der ar -
weitenden Klasse verknüpft ist . Also heiht es auch
IaÜ Arbeiterfrauen , auf allen Gebieten des proletari -
Mn Kampfes teilzunehmen , auch auf dem Gebiete der

Kommunalpolitik .
Wenn wir das ungeheure Arbeitsgebiet der Kommunal -

Politik überschauen , so drängen sich uns sofort eine Fülle von

Aufgaben auf , zu deren Lösung yerade die Frauen besonders
prüfen erscheinen . In der Gemeinde treten ja doch die Jnter -
o>s «n der Bevölkerung viel unmittelbarer zutage , als in den
höheren Verbänden von Staat und Reich . Die Gemeinde
' a gewissermahen die Zelle , das unterste Gemeinwesen , aus
"or sich der grohe Körper des Staates züsammenfetzt . Wenn

nun diesen grohen Körper umformen wollen in sozialisti -
Mm Sinne , wenn wir den Staat umbilden wollen zu einer

Gemeinschaft, in der das Glück des einzelnen wie der Ee -

«mtheit der leitende Gedanke des öffentlichen Lebens ist , so
letzt das natürlich voraus , dah auch die Elemente , die Bau -
Itcine, aus denen dieser grohe Staat aufgebaut ist , neue Form
und neuen Inhalt erhalten . Planmähig und mit äuherster

»Energie müssen wir in der täglichen Arbeit innerhalb der

- J?cmeychcn danach streben , schon den öngeren Rahmen diesxr .
' Gemeinschaft mit dem neuen Leben des Sozialismus zu er -

to-fjen. Haben die Frauen schon aus diesem Grunde die

glicht, an dieser Arbeit ihr Teil mitzuhelfen , so gesellt sich
5?Zn noch die besondere Pflicht , auf den dem Wesen der

sfrau und Mutter entsprechenden Einzelgebieten der kom -
Mnalen Arbeit ihr Bestes zu leisten . Die grohen Gebiete
° cr Wshlfahrtepflege , der kommunalen Fürsorge für Mutter

T. ud Kind , der Zugendpflege und überhaupt in der Ver -

�ctung der Frauen - und Mutterinteressen auch bei den all -
gemeinen kommunalen Fragen , wie Schulangelegenheiten
jstd dergl . mehr , müssen zu einem Feld der eifrig -
jsen Mitarbeit der s o z i a l i st i s ch empfinden -

r i a t s werden . Darüber hinaus aber haben die Frauen des

Proletariats die Pflicht , für einen sozialistischen Ausbau der
Gemeinde dadurch zu sorgen , dah sie bei den Wahlen zu den

Eemeindekörperschaften den sozialistischen Ver «
tretern ihre Stimme geben .

Was über die Bedeutung der Kommunalpolitik im allge »
meinen gesagt wurde , gilt im besonderen für die Ein «

heitsgemeinde Eroh - Berlin . Sie ist nicht nur
dem Umfange nach die gröhte Zelle in unserem Staatswesen .
sondern auch ihrer Bedeutung nach die wichtigste Kommune .

Durch ein Gesetz der preuhischen Landesoersammlung — das

durchaus nicht das sozialistische Ziel erreicht — wurde dieser
Riesenkörper geschaffen , um einen Ausgleich zwischen wirt -

schaftlichen Lasten und kulturellen Leistungen herbeizuführen .
Es gilt , die finanzielle Leistungsfähigkeit der westlichen Ee -
meinden und Luxusvororte heranzuziehen , um die kulturellen

Leistungen , Wohlfahrtseinrichtungen und kommunalen Pflich -
ten der proletarischen Bevölkerungsbezirke heben zu können .
— Dieser wichtige Grundsatz ist der Lebensinhalt der Ein -

heitsgemeinde Berlin . Deshalb ist auch nichts begreiflichem
als der Widerstand der bürgerlichen Parteien gegen das

sozialistische Streben , wirtschaftlich und kulturell einen Aus .

gleich zwischen den Leistungen der einzelnen Vorortgemeinden
Berlins zu schaffen . Der zähe Kampf , den die bürgerlichen
Parteien schon jetzt gegen das sozialistische Groh - Bcrlin
führen , mutz alle Frauen und Mädchen des arbeitenden Pol -
kes auf den Plan rufen , um nicht schon den Anfang für die

sozialistische Ausgestaltung der Einheitsgemeinde ersticken zu
lasten .

Es muh gesagt nverden : das sozialistische Eroh -
Berlin befindet sich durchaus in den aller -

erstenAnfängen : auch die Frauen , die vielleicht bei der

Erörterung der sie unmittelbar berührenden Borgänge , z. V.

* 1 und handelnden Frauen desProleta -

der Neugestaltung des Schulwesens , bei der Preisgestaltung
für Gas und Elektrizität und ähnlichen Fragen , schon mehr
und gröhere Fortschritte erwartet haben , mästen bedenken ,
von welchen Faktoren Eroh - Berlin noch abhängig ist .
Gerade der Kampf um die Einheitsgemeinde kann die Frauen
von der allgemeinen Illusion einer bestehenden Demokratie

ründlich heilen : der Magistrat z. B. ist nicht nur nach § 56

r preuhischen Städteordnung verpflichtet , A n o r d -

nungen der vorgesetzten Berwaltungs -
vehördeauszuführen , sondern er ist auch bei allem ,
was er und was die Stadtverordnetenversammlung auch für

Pläne haben mögen , an die Gestaltung der finan -

zi eilen Lage der Gemeinde gebunden . Beide Faktoren
haben sich in der jungen Entwicklung der Einheitsgemeinde
Berlin in besonders verhängnisvoller Weife
geltend gemacht . Berlin hat über sich eine Berwaltungs -
behörde , die in der denkbar rigorosesten Weise alle Fortschritte
zu verhindern und jeden sozialistischen Versuch im Keime zu

ersticken versucht . Es wird während des Wahlkampfes noch
öfters Gelegenheit fein , dies an konkreten Fällen nachzu -
weisen . Ebenso leidet Berlin an der ungünstigen Gestaltung
seiner finanziellen Verhältniste , und alle Versuche , die auf -

ftbringenden
Lasten vor allen Dingen auf die trag .

ähigen Schultern zu legen , fanden bisher den Wider »

stand der bürgerlichen Parteien und der Verwaltungsbehörde ,
die deren Interesten vertritt .

So groh die Schwierigkeiten find , die sich dem sozialistischen
Ausbau dieses wichtigen Eemeindekörpers entgegenstellen , so
sind sie doch n i ch t u n ll b e r w i n d l i ch. Sie werden um

so leichter überwunden werden können , jefestersichdas
Proletariat in dem Kampfe gegen das Bür -

gertum zusammenfindet , das nirgends von einem
anderen Gedanken geleitet ist. als von der Sorge um die Er -

Haltung feines Geldbeutels . Den Frauen , die , wie immer

wiederholt werden muh , bei den Wahlen schon durch ihr «

Zahl ausschlaggebend sind , fällt bei diesem Kampfe

eine besondere Verantwortung zu . Deshalb muh die Arbeit

unter ihnen einsetzen , sie müssen sich lebhaft an dem Kamps «

um Groh - Berlin beteiligen , und sie mästen in den bevorstehen -
den Wahlen beweisen , dah die bisherigen Statistiken , die ein

Ueberwiegen der bürgerlichen Frauen gezeigt haben , eine

Angelegenheit der Vergangenheit sind .

All « Frauen und Mädchen , die ihre Pflicht als Angehörige
des Proletariat « erfüllen , mästen in eine lebhafte Auf -

klärungs - und Werbearbeit unter ihren Gefchlechtegenofsinnen
eintreten und mästen am l «. Oktober den Nachweis erbringen .

dah das vertrauen de » sozialistischen Berliner Proletariats
ver Unabhängigen Sozialdemokratie gehört .

Was der Giai erzählt
und was der Wähler wissen muß

K. P. Die Arbeit eines kommunalen Gemeinwesens wird

durch den Etat für ein Jahr im voraus festgelegt . Aufgaben .
die im Etat nicht vorgesehen sind , können nur ausgeführt
werden , wenn die dazu erforderlichen Geldmittel vom Ma -

aistrat und der Stadtverordnetenversammlung besonders
bewilligt werden , wobei auch zugleich die Frage der Auf -
bringung dieser Mittel entschieden werden muh . Bei einer

so riesenhaften Gemeinde , wie sie das neue Berlin darstellt .
mästen derartige Sonderbewilligungen auf das allernotwen -

digste Mah eingeschränkt werden . Die Vorberatung dieser
Borlagen durch die in Frage kommenden städtischen Kom -

Missionen und Deputationen erfordert eine geraume Zeit . Der

Aufstellungdes Etats einer grohen Gemeinde muh
darum erböhte Aufmerksamkeit geschenkt werden . Je gründ -

licher diese Beratung erfolgt , um so reibungsloser wird die

Verwaltung nach diesem Etat arbeiten können .

Der e r st e Etat der neuen Stadtgemeinde Berlin , wo -

nach die Verwaltungen gegenwärtig zu arbeiten haben , ist
ohne die notwendige Beratung rein bureaumähig unter Zu -
grundelegung der Sätze des vorjährigen Etats der früheren
sekbständigen Gemeinde Berlins festgestellt worden , da jn
diesem Falle Eil « geboten war . Die soziale Ungleich -
h e i t , die dadurch zwischen den einzelnen Berwaltungs -
bezirken hervorgerufen wird , und die Acängel , die durch eine

derartige schematische Feststellung des Bedarfs im Laufe des

Etatsjahres sich einstellen mästen , find von uns seinerzeit ein -

gehend dargelegt worden� ) . Wir haben auch rechtzeitig eine

glcichmähige Behandlung der einzelnen Teile Groh - Berlins
im Etat gefordert . Der neugewählte Kämmerer Berlins .
Dr . K a r d i n g , hat in seiner grohen Etatsrede die K r i t i k
der „ Freiheit " als berechtigt anerkennen müsten .
Er entschuldigte die gerügten Mängel mit der gebotenen Eile
des Etats und versprach , die von uns aufgestellten und durch -
aus zutreffenden Grundsätze für die Etatsfestsetzung im

nächsten Jahre zu berücksichtigen . Das war für die durch
die ungleiche Behandlung benachteiligten Bezirke Berlins
ein schwacher Trost .

Im Laufe des Etatsjahres hat sich denn auch gezeigt , wie

auherordentlich hemmend der manaehaft aufgestellte Erat
für die kommunale Arbeit wirkt . Besonders auf dem Ge »
biete der Wohlfahrts - und Jugendpflege müssen
die im Etat zu kurz gekommenen Bezirke sich Einschränkungen
auferlegen , die die im Etat bestergestellten Bezirke nicht
nötig haben . Die ll n t e r s ch i e d e in dem Bedarf der e i n -
z e l n e n V e z i r k e auf den verschiedenen Gebieten der Ver -

waltung sind erstaunlich hoch . Rechnet man den Bedarf der

Bezirke für die einzelnen Verwaltungszweige auf den Kopf
der Bevölkerung um , so ergibt sich folgende lehrreiche Ueber «
ficht :

*) Bergt , den Artikel „ Der Etat der neuen Stadtgemeinde " in
Nr . 257 vom 6. Juni 1321 der „ Freiheit " .
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Was besagen diese Zahlen ?
1. Bei dem Vergleich der Ausgaben für die Verwaltungs -

kosten sind die räumlichen Verhältnisse der ein -
zelnen Bezirke zu berücksichtigen . Weit ausgedehnte Bezirke ,

' die aus vielen Gemeinden gebildet worden sind , haben natur -

gemäß eine umfangreichere Verwaltungsarbeit zu leisten , als

Bezirke , die aus einer , oder solche , die aus zwei auf engen
Raum begrenzten Gemeinden geschaffen sind . Die Berliner

Bezirke I bis VI scheiden bei dem Vergleich aus , weil der

größere Teil ihrer Verwaltung von der Berliner Zentrale
miterledigt wird . Der Bezirk Zehlendorf , der aus den

früheren Gemeinden Zehlendorf , Nikolassee und Wannsee
gebildet worden ist und dank seiner wohlhabenderen Be -

völkerung ein geringeres Maß Verwaltungsarbeit zu leisten
hat als ein ausgesprochener proletarischer Bezirk , marschiert
mit 176,12 M. pro Kops seiner Bevölkerung an der Spitze ,
während beispielsweise Pankow , ein Bezirk mit mehr
proletarischer Bevölkerung und erhöhter Vcrwaltungstätig -
keit in der Statistik nur 161,12 M. pro Kopf dieser Be -

völkerung aufweist .
2. Im Kapitel 8, Beleuchtung , Straßen -

r e i n ig u n g und Parkverwaltung , zeigt sich deutlich
die Bescheidenheit der proletarischen Beoöl -

. kerung in ihren Ansprachen an die Gemeinde gegenüber
�den wohlhabenderen Kreisen . Auch hier steht Zehlen -
darf mit 98 . 76 M. an erster SteNe , während Lichten -
b e r g 32,4 M. , Neukölln 36,7 M. und Spandau nur
26,86 M. verausgaben , obgleich diese Bezirke mit groß -
städtischem Charakter weit höhere Verpflichtungen auf dem
Gebiete der Straßenbeleuchtung und Straßenreinigung
haben , als der weniger verkehrsreiche und minderbevölkerte

«Bezirk Zehlendorf .
3. In Kapitel ! Unterricht zeigt sich besonders kraß der

! Unterschied zwischen den einzelnen Bezirken . Während
Zehlendorf 139 M. verausgabt , weist der Etat für N e u -
k ö l l n nur 68,5 M. auf .

Auf dem Gebiete der allgemeinen Wohlfahrts -
ivnd Jugendpflege dasselbe Bild . Obgleich in dieser
Beziehung die Bezirke mit starker Arbeiterbevölkerung mehr
Aufwendungen zu leisten hätten als die westlichen Bezirke ,
tritt diese Tatsache im Etat keineswegs in Erscheinung .

«Geradezu lächerlich sind indessen die Ausgaben für Volks -

ibildung , wo die meisten Bezirke noch nicht 1 M. pro Kopf
der Bevölkerung verausgaben .

Statistiken müssen gewiß mit Vorsicht genossen werden . Es

mag sein , daß bei Aufstellung des Etats nicht alle Bezirke
gleich streng die Richtlinien beachtetchaben , die Berlin dafür

" �' Vtttlsgegeben hat . Möglicherweise hat der eine Bezirk Aus -

f id . figaben in einem Kapitel untergebracht , die ein anderer Be -

�zirk in einem anderen Kapitel verbucht hat . Immerhin sind
- die Unterschiede so groß , daß durch derartige kleine Ver -

schiebungen das Gesamtbild keineswegs verändert werden
könnte . Und dieses Gesamtbild lehrt mit zwingender Deut -

lichkeit , daß in den früheren selbständigen Gemeinden , in
denen S o z i a l i st e n Einfluß auf die Verwaltung hatten ,
sparsamer gewirtschaftet worden ist , insbeson¬
dere auf dem Gebiete der Verwaltung , als in den Gemeinden

« mit bürgerlicher Mehrheit , wo noch dazu die „ erfahrenen "
«langjährigen Verwaltungsbeamten die Verwaltung be -

«herrschten . Damit ist auch zugleich das alberne Gerede von

�den sozialistischen Dilettanten in der Verwaltung einerseits
und den bewährten bürgerlichen Verwaltungsbeamten an -

dererfeits seines wahren Charakters enthüllt .

Die Statistik lehrt aber noch ein anderes , weit Wich -
stigeres . Auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege , des Unter -

«richts und der Volksbildung müssen , soweit die Bezirke niit

! Arbeiterbevölkerung in Frage kommen , in Zukunft weit

«höhere Anforderungen an die Gemeinden gestellt werden ,

« als es bisher der Fall war . Höhere Mittel für diese
! Zwecke im Interesse der Arbciterbevölkerung
««zur Verfügung zu stellen , wird erst möglich sein bei Fest -
isetzung des nächstjährigen Etats , dessen Vorbereitungen von

, « den einzelnen Bezirken bereits in Angriff genommen sind .
! Die inzwischen in die Verwaltung eingetretenen Sozialisten
! werden auf Grund der praktischen Erfahrung , dje sie mit

! dem mangelhaften diesjährigen Etat gemacht haben , alles

- aufbieten , um den berechtigten Forderungen der arbeitenden

1Schichten gegenüber der Gemeinde in den Fragen der Wohl -

fahrtspflege , der Jugendbildung , des Unterrichts und der

Volksbildung etatsmäßige Anerkennung zu verschaffen . In -
folge der Etatwirtschaft wird somit die Tätigkeit der Sozia -
listen in der Verwaltung in ihrem vollen Werte erst im

nächsten Jahre zum Ausdruck kommen können , vorausgesetzt
natürlich , daß den Sozialisten in der Verwaltung eine

sozialistischeMehrheit in der Stadtverordnetenver -

sammlung zur Seite steht . Andernfalls wird die Benach -

teiligung der arbeilenden Bevölkerung gegenüber den wohl -
Habenderen Kreisen durch die Stadt Berlin in noch stärkerem

Maße , als es früher der Fall war . erfolgen , ganz ' zu schweigen
von der Verteilung der Lasten zur Aufbringung der erforder -
lichen Mittel . Eine bürgerliche Mehrheit wird

natürlich bestrebt sein , bei Aufbringung der erforderlichen
Steuern den Grundbesitz und die wohlhaben -
deren Kreisezu schonen , um die arbeitenden Schich -
ten desto mehr zu oelasten . Den Arbeitern und Ar -

beiterinnen , die nun nicht erkennen , wie notwendig in ihrem
eigenen Interesse die Bildung einer sozialistischen Mehrheit
in der Stadtverordnetenversammlung ist , die den Wahlen
gleichgültig gegenüberstehen , ist nicht zu helfen : sie sind nur

zu bedauern .

2S . Ortskrankenkasseniag
k. Hannover , 22. August 1921 .

Bei der Fortsetzung des Verbandstages wird zunächst eine Zu -
schrift des Verbandes der Kriegsblinden zur Verlesung gebracht ,
die besondere Vergünstigungen , insbesondere Neubeitritt zu den
Kassen ohne ärztliche Untersuchung , wünschen . F r ä tz d o r f ant -

wartet , daß die Kassen die gesetzlichen Bestimmungen einhalten
müssen , daß aber Entgegenkommen , soweit es überhaupt möglich
ist , zugesagt wird .

Sodann wird über das

Reichsversorgungsgesetz und die Krankenkassen

gesprochen . Das einleitende Referat hält Geschäftsführer Julius
K o h n . Berlin . Durch das Gesetz ist den Krankenkassen die Kran -
kenfürsorge für die Kriegsbeschädigten übertragen worden , und

zwar auch für solche , die nicht gegen Krankheit versichert sind .
Dazu ist ein enges « Hand - in ' - Handarbeiten mit den Versorgungs -
ämtern notwendig , das aber oft sehr zu wünschen übrig läßt . Zur
Gleichstellung der nicht versicherten Kriegs -
beschädigten mit den versicherten ist eine Aenderung des
Reichsoersorgungsgefetzes notwendig . Eine vorgelegte Eni -
schließung stellt die einschlägigen Forderungen auf . Danach soll
in Zukunft den Krankenkassen die Fürsorge für die zugeteilten
NichtVersicherten nur zum Teil übertragen werden und zwar soweit ,
als die Krankenpflege sarztliche Hilf « und Heilmittel ) in Frage
kommen . Die Barleistungen , ässo namentlich die Krankengelder ,
sollen vom Versorgungsamt selbst geleistet werden . Auch das Ab -

rechnungsverfahrcn läßt noch viel zu wünschen übrig . Die ver -
schiedenen Versorgungsämter arbeiten viel zu langsam . Die Reso -
lution wird einstimmig angenommen .

Der nächste Punkt der Tagesordnung ist die Regelung der An -

stellungsbedingungen der Kassenangestellten . Referent ist der Vor -

sitzende der Ortskrankenkasse Breslau , S ch o l i ch.

Landtagsäbgeordneter Meyer , Solingen , spricht sodann über
die

Neuregelung des Hebammenwesens .

Er geht darauf ein , daß die Mutterschaftsfllrsorg « erst
eine Einrichtung der neuesten Zeit sei , geboren aus den Kriegs -
Wirkungen . Man müsse darauf hinweisen , daß bis vor kurzem
jährlich Hunderttausende von Wöchnerinnen im Deutschen Reiche in
ihrer schweren Stunde keine Hebamme zur Hilfe hatten . Noch
größer sei die Zahl der Kinder , die bei der Geburt oder bald

darauf versterben . An Hebammen selbst fehlt es nicht . In Groß -
städten sind sogar mehr vorbanden , als nötig ist . Auf dem Land «
fehlt es oft an solchen . Wir müssen fordern , daß die Geburts -
Hilfe völlig unentgeltich für die Wöchnerin werde . Auch die Aus -
bildung der Hebammen müsse verbessert werden . Unerläßlich sei ,
daß die Hebammen in ihrer Tätigkeit eine Eristenz finden , also
ihren Beruf nicht nebenher auszuüben brauchen . Eine Streit -
frage sei es noch , ob die Hebamme zur Beamtin werden soll .
Man könne das hiermit verfolgte Ziel auch auf anderem Wege
erreichen . Am besten sei es , den Hebammen einen festen Grund -
gehalt und für jeden Geburtsfall besondere Zuschläae zu zahlen .
Als Aufsichtsstellen sind bezirksweise Kreishebammenstellen einzu -
führen . Wir verlangen eine reicbsgesetzl ' ch « Regelung des Heb -
ammenwcsens , lehnen aber inzwischen auch landesgesetzliche Rege -
lung nicht ab . In Preußen hat es die bürgerliche Mehrheit des
Landtages verbindert , daß wir ein GeleK hierüber haben . Eine
vorgelegte Entschließung hält die durchgreifende Neugestaltung des
Hebammenwesens aus sozialen Gründen für eine dringende Not -

wendigkeit . Die Zähl der Hebammen muß in allen LandestM �
gleich sein . Weitere Richtlinien in der Entschließung regeln�

sie führen . f
Hebamme Fischer aus Neukölln tritt ebenfalls nachdrucklw

für die gesetzliche Regelung des Hebammf
wesens ein . Sie schildert insbesondere die b e d ü r l t ' S

Lage , in der sich manche Hebammen auf dem Land « beftno '

Es sei nicht zu verstehen , daß für sie bis jetzt noch nicht mehr �
schehen sei . Nach weiterer Aussprache wird die Entschließung
stimmig angenommen und die weitere Verhandlung vertagt .

k. Hannover , 23, August 19�

Zu Beginn der heutigen Verhandlungen s3. Tag ) wird m>�
teilt , daß 399 Kassen mit ß ' A Millionen Mitglieder durch
beitgeber , 385 Versicherte und 395 Angestellte vertreten

außerdem eine Anzahl Gäste . „
Der wichtigste Verhandlungsgegenstand ist heute die Arzn « '

und
Heilmittieloersor�ung der Kassen .

!?ti-iiwle'

Den einleitenden Vortrag hält Lehmann - Dresden .
Kassen klagen über gewalng gestiegene Kosten der Arznei - . " '
Heilmittel . Die Ursache ! ? der Verteuerung liegen in den Kr ' �
Wirkungen . Alle Maßnahmen , die geeignet sind , die Kosten ?

vermindern , sind zu fördern . Vor allem ist dem ungerechtferti ?' '
Arzncihunger der Versicherten entgegenzutreu
Magnahmen der Behörden gegen den Arzneiwucher hao' '

sich als unwirksam erwiesen . Von 1914 zu 1929 sind die Ausgoß
für Arzneien und Heilmittel der Krankenkassen von 3,89 auf �
Mark je Mitglied gestiegen . Man hat viel von der Sozialisier ' �
des Apothekerwesens gesprochen . Jetzt ist es recht still davon
worden . Man darf nicht warten , bis die A p o t h e k e n r e f
einmal kommt , sondern selbst schon Abwehrmittel ergreifen ,
Arzt hat eine große Machtbefugnis in der Verschreibung von
neimitteln . Er muß deshalb einer gewissen Kontrolle unter «lr » �
werden . Damit sind auch schon manche Ersparnisse gemacht w� ' tijchx �
den . Es gibt billige Heilmittel , welche die gleiche Wirkung hvoj « nehme !
wie teuere . Der Apotheker ist Kleinhändler und er mug °

� ist
Preise zahlen , die von der Preiskonvenlion des Großhandels a»

gestellt werden . Redner zeigt an einzelnen Beispielen , wie g?"
gewöhnliche Verbandsmittel , mit denen die Apotheken gar IJWtnatü
Arbeit haben , mit Aufschlägen von 59 — 199 Prozent verteuert «t ießt �
den . Redner legt eine Entschließung vor , nach der S e l b st h > 6
der Kassen durch eige

� n

eine Reihe Maßnahmen
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n durch eigenen Bezug der Heilmittel empfohlen tz � �
Naßnahmen von der Gesetzgebung gefordert roerdp

u - i " " " « Verkehr der Apotheken - Händverkaufsartikel ist ' i
«znunge

zugeben . Apotheken sollen gemeinsam von Krankenkassen und � ciste� , III lll (Wlll w I» VV*-V*IVVVIIvvt| IVn - - - .
meinden betrieben werden . " Man stimmt der Entschließung 61'

yfitosscnj
stimmig zu. «' ""nge

Es äußert sich noch zu der H e i l m i t t e l f ra g e Apotb « Mgt
Er ist mit der Entschließung im allgeme " ' Zonale

namentlich für Aufklärung des Publikuv ,
Linars - Breslau .
einverstanden und tritt namentlich für Aufklärung des PublikU� Öligem

Nein . Fräydorf - Drcsdcn weist nochmals eingehend die Vorteil ! --i
Banw

Heilmittel Vertriebsgesellschaft des Hauptverbandes der Etz . ileber
irantenkassen dar . Es handele sich dabei nicht um ein geschah

Mest'

ticyes anierneymen , ivnoein um eine Einrichtung von uitv

Versicherte . In Bayern bestehe ein « ähnliche Einkaufsgesellw ' .
der Kassen . Lehmann - Dresden bittet , es zu ermöglichen , � intet bh,
die bayrische Einkaufsgejellschaft mit der des Hauptverbandes Z ten� �
fammen arbeitet . Es folgt eine Aenderung der Verbandssatzuris
Als Mitgliedsbeitrag zum Hauptverband sind jährlich 7 PlS - �
jedes Kassenmitglied zu zahlen . Von der Neuwahl des yv

bandsvorftandes wird abgesehen , da die yreisten Kassen noch n' !'
die Neuwahl der Kassenorgane vorgenommen haben . Sie soll '

nächsten Jahre nachgeholt werden . Als Orte für die nächstjälstV yingcn .
Tagung werden Karlsruhe und München vorgeschlagen , f,. >4) tanfe
Mehrheit der Versammlungsteilnehmer erklärte sich für KOG Ptztjji
ruhe . Es soll indes der Hauptvorstand die endgültige Entsw - de,,,, „
dung treffen . Mit einer Schlußansprache des Verbandsvorsibcll " /ptiih »«
Fraßdorf wird die Tagung beendet ,

- « T
u
IWcn -

Die „ Reinigung " der russischen
kommunistischen Partei

' «iihn
Hi!

' m

R. P. In einem Artikel gibt die Moskauer „ Prawda " iNdjcs
cssante Angaben über die neueste Zusammensetzung der Mitgl ! «® |

?i>!>

schaft der Kommunistischen Partei Rußlands . Sie weist datzi

hin , daß der soziale Charakter der Partei sich im letzten
wesentlich geändert hat . So betrug im Jahre 1929 d' i

Zahl der Arbeiter und Handwerker 59 Prozent der

mitgliederzahl , am 1. August dieses Jahres betrug die Anzahl �
Arbeiter und Handwerker nur 42 Prozent der Gesamtzahl .?** " sf
der Oktoberrevolution " , schreibt die „ Prawda " mit Kun"" . ,

nichtproletarische Element edazu , „ begannen sich
dem Aushängeschild von Sowjetbeamten in unsere Partei
zudrängen . Unsere Partei hat durch die neue soziale Zusannm

setzung ihren ursprünglich proletarischen Charakter verloren . "

Was für Zustände in der Kommunistischen Partei hcris�
kann man . aus folgenden Ausführungen der „ Prawda " sehen . �
schreibt in demselben Artikel : „ Wegen der großen Zahl derer .

sich aus egoistischen Motiven in die Partei eingeschlichen ha�
wurde ein « großzügige Reinigung vorgznommen . Das Ergeb�
derselben war der Ausschluß von 41 269 Mitglied «�
was 21 Prozent der G e s a m t m i t g l i e d e r 1 ch a f t V

Kommunistischen Partei Rußlands ausmacht . " Die Dinge

so weit gediehen , daß sich das Zentralkomitee in Moskau 9�. ?�
gen sah , ein besonderes Ausschlußbureau zu gründ �

das all « Angelegenheiten , die mit dem Ausschluß von Mitglie -
im Zusammenhang stehen , zu erledigen hat .
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Die sparsame Hausfrau
verwendet im Haushalt nur die täglich frisch hergestellte und gelieferte erfivasfige

Bolle - Margarine

Tel . Am« Moabit 19ii/T9i * .

da dieselbe vorzüglich im Seschmr ck und sehr ergiebig ist . *

Erhaltlich in allen einschlägige « Geschäften und in vnseren Verkaufsstellen .

Meierei « . Bolle
Alt . Moabit 95�103
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Säuglingsfürsorge
H. E . K. Streit » vor sechzehn Jahren wurde W Berlin mit der

Einrichtung von Simglingssürsorgestellen begonnen , aber erst im
«erlauf des Krieges und noch mehr danach sing man an , sich mehr
um diese entscheidende Frage der Vollsgesundheit zu kümmern .
p«lbstverständlich ist die Säuglingsfürsorge in ihrer jetzigen Form
fcech nicht alles , was notwendig und erreichbar ist , aber man darf
nicht verkennen , dah ihre Einrichtung einwichtigerAnsang
Jf- Leider glauben noch immer die meisten Menschen , daß diese
»rperliche Erziehung eine einfache Sache ist , bei der fich alles von

Jslhst entwickelt , und daß man ärztliche Fürsorge erst in Krank -
deitsfällen nötig hat . Das ist schon allgemein falsch , da die medi »
l ' N' iche Wissenschaft ihre » größten Nutze « durch Verhütung und in
»weiter Linie durch Heilung von Krankheiten stiften kann , und erst
ttcht trifft diese Tatsache auf die zarte Gesundheit eines kleinen
Kindes zu .

Die beratende Tätigkeit der Säuglinzsfürsorgestellen ist darum
von entscheidender Bedeutung , und es kann nicht nachdrücklich
stenug jeder Mutter ans Herz gelegt werden , diese Einrichtung
vuszunutzen . In Wirklichkeit ergibt sich aus der Beratung freilich
ökinahe zwangsläufig auch eine ärztliche Tätigkeit , die der des
Vausarztes in wohlhabenden Familien ungefähr gleichkommt .

Immer wieder kein Platz .
Ts ist die ständig wiederholt « Klage . Man Hort sie bei allen

» nmklien ebenso wie bei Behörden : Kein Platz ! Der schlimme
Langel an Unterbringungsmöglichkeiten lägt eine Ausdehnung

sozialen Arbeit nicht zu , und die Stadt ist nicht in der Lage .

J�ne Anstalten zu errichten , weil die Wohnungsämter ihr keine
�äume zuzuweisen vermögen . Das trifft auch auf die Säuglings -
fniioige zu . Es gibt zurzeit in Berlin zehn Fürsorgestellen , und
" ' s « Zahl würde vielleicht genügen , wenn sie an st an big
untergebracht wären . Beispielsweise befindet sich ein «
Stelle in einer ausrangierten Markthalle , und man

Ja«« sich denken , wie die daraus entspringenden Verhältniffe die
Lürsorge erschweren .

Sävzlingssürsorgostelle VIIL

Die folgenden Eindrücke habe ich in der B a d st r a g « gewon -
?vn, wo die neueste und bestausgestattete Fürsorgestelle liegt . Sie
** erst im Jahre 1914 fertiggestellt , und ihre schönen Einrichtungen
�isen sie als vorbildlich erscheinen . Es ist ein Glück , daß sich gerade
diese Stelle im Wedding befindet , dem ärmsten Bezirk von Berlin .
der gute soziale Einrichtungen am dringendsten nötig hat . Die

Durchschnittszahl der hier täglich betreuten Kinder beträgt 12li

ds» 150 . Dllerdings sind es nicht nur Säuglinge , sondern auch
dln wenig ältere Kinder , so daß sie beinahe bis zum schulpflichtigen

�ier ersaht werden . Rund viertausend Kinder gehen jährlich hier
wuch , davon find ungefähr die Hälfie Reuaninahinen .

Dis vor kurzem erfolgte die Anmeldung durch die Hebammen ,
vbei es zeigte fich , daß diese nicht mit genügender Sorgsalt ihre
» ngaben machten , und man erhält daher jetzt die Mitteilungen
über die erfolgten Geburten durch die Standesämter . Ein « weit

Zahl von Müttern sucht auch schon aus eigenem Antrieb
b' e Fürsorgestelle auf .

Im Erdgeschog ist eist « grohe Halle , die als G a rd e : o b « dient .
vrer werden die Kinderwagen untergestellt und beaussichtigt , wäh -
*end in den übrigen Stellen sich «in solcher Raum nicht findet , und
vi « Wagen im Freien bleiben müssen . Ungefähr acht bis zehn
Kinder täglich zeigen die Berdachtsmerkmale einer

Krankheit . Sie kommen in einen besonderen Raum und in

Dichteren Fällen werden sie sofort behandelt . Nötigenfalls können
d« direkt in ein Krankenhaus überwiesen werden , und auch nach

Erholungsheim in Buch können sie unter Umgehung

jj�r Armenämter von hier geschickt werden . Freilich ist die Ber -

PMung nur bei zwei bis drei Kindern im Monat möglich .
Aus der Garderobe bringen ' die Mütter ihr « Kleinen nach dem

�nmmelraum im ersten Stock , wo über jedes eine genaue

� t « geführt wird . Dann erfolgt die ä r z t l i ch e U n t e r -
«v ch u n g. Jedes Kind kommt nackt auf den Tisch , und die Aerzte
ß�ben Anweisungen , die — was die „ weisen Frauen " noch immer

einsehen wollen — bei jedem Kind individuell verschiede »
pvd . Da « alt « Märchen , dag der Mensch von selbst gesund heran -

Pichst , fst längst als unwahr erwiesen , ganz besonders unter den

Wnierigeu Lebensverhältnissen unserer Tage .

Die DeHandlung .

. Jedes Kind wird gewogen und dann sein Geiundheiiszustand
�getragen. Eigentlich sollen hier nur die Ernährungsstörungen

�handelt werden , aber die Aerzts besassen sich auch mit anderen

Krankheiten. Gegen «ine gering - Entschädigung oder auch ganz
Umsonst gelangt nötigenfalls eine Heilnahrung zur - Bertei .
' ung. die in einer eigenen Küche mit allen hygienischen Dornchts -

" �regeln hergestellt wird . Für die kontingentierten Lebcnsmirtel
* « rden die Anweisungen bisher auch von der Fürsorgestelle aus -

Bestellt , aber dos ist ja nun zu Ende , seitdem die Agrarier den

Wucher durchgedrückt haben , und höchstens Zwieback oder

5Mmal «in paar Liebesgaben können noch verteilt werden .

. Tin « besonders wichtige Sache ist die Luesbehandlung , cie tz -

1 % selbstverständlich völlig gratis , was eine Ersparnis von un -

p�ahr SOO Mark bedeutet . Die Erfolge sind infolge der rndiv ! -

vvellen Behandlung überraschend groß , g r ö g er als jr . i
flanken Haus , weil die Aerzte hier großen Wert auf - Bei -

�. Haltung der Brust nahrung legen . Man �iKiv�nirr Ge -

btüj ,

�eTfU ' V™1 vte Proierarrrrsraa hu » i

Aihtjf Zum Hungern für ihre Familie , oh

Jw U. ' 1 st « leisten muß . zu achten .

iiis , . . . . " at zahlt Stillvrämien . Ach . es ist

W. püM" >° ) er xinoct . uno iqt

Meie i f,Q ■ " �llen . wie wirksam gerade im frühen Alter gegen

S) U
Krankheit vorgegangen werden kann .

jklju,.
" einen Kinder sehen im allgemeinen gesund und leidlich

s . . 1 « ns . Die häufigste Krankheit ist die Rachitis ( englische
Kronn , —

S' . ®' e stüufigste Krankheit ist die Maquis lenginive

illhx.
die allerdings meist in sehr schwerer Form auftritt .

TO lu diese Blüte nur auf das ganz frühe Alter zu , wo

�ndb. > k-
nller Kraft unter Hintansetzung ihrer eigenen Ge -

bald n! den Säugling sorgen kann . Später zeigen fich dann

fürchterlichen Merkmale der Unterernährung , die schon in

ndhx,t dem Proletarier der Gegenwart ihren Stempel ans -

�
Die Mütter .

£it � denn auch die Unterernährung der Mütter .

""•ITe» ßi " gleichfalls gewogen und untersucht , aber bei ihnen

�hru, ' tc� �' e Merzte mit Ratschlägen bemühen . Nur mit tiefer

ihre * 3 lann man die blassen , abgehärmten Frauen ansehen , die

in zvj. �dheit opfern , damit ihr » Kinder leben können . So sieht

Der,i-i . i v�eit die Proletarierfrau aus ! voll Entsagung und

— . . . » — >- i . 0�nt der schweren

ist nur eine lächer -

und Krancheitsziffer « ansieht , fällt der groß « Anstieg von 1920 auf .
der dann ganz plötzlich abfällt . Achl Diese Abnahme ist nicht der
Beweis einer Gesundung . Sie zeigt nur den Rückgang der Ee- >
burten , den zunehmenden Verlust unseres wertvollsten Kapitals ,
unserer Lolkskrast .

Die Einrichtungen in der Badstraße find recht schön , die Aerzte ,
unterstützt von einer Anzahl Außenbeamten , die die Kinder zu
Haufe aufsuchen , geben fich die größte Mühe . Anderswo ist es
schlechter . Aber selbst wenn es bester wäre — es ist immer zu
wenig , alles zu wenig , wo es die Zukunft der Menschheit gilt !

Monarchismus bei der NeichSposi
Ein prügelnd « Postbetriebsastistent

Ein Vorfall , der sich kürzlich auf dem Postamt SW . 77 , Lucken -
walder Straße , zugetragen hat und der uns von einem Augen -
zeugen mitgeteilt wird , läßt erkennen , daß es auch unter den
Poftbeamton Leute gibt , die fich zwar sehr gern von der Republik
anstellen und bezahlen lassen , aber dadurch nicht daran gehindert
werden , bei jeder Gelegenheit gegen diesen Staat zu kämpfen .

Im Verlaufe einer politischen Debatte , wie sie sich bei der Un -
terhaltung über die gegenwärtigen Verhältnisse sehr leicht ent -
spiimt , machte sich der P oft be t r i « b s a s s i st « n t U. dadurch
bemeribar , daß et besonders auf die gegenwärtigen Verhältnisse
schimpfte und erklärt «, daß das jetzige Gehalt nicht ausreicht , um
den nötigen Lebensunterhalt zu bestreiten und was dergleichen
Aeußerungen mehr sind . Als ihm von einem untergebenen Post -
Hilfsschaffner im Lauf « dieser Debatte vorgehalten wurde , wie -
viel Millionen man dem ausgerissenen Wilhelm nach Holland
nachgeschickt hat und dabei einige nicht eben höfliche Bemerkungen
über den geldwütigen und st usrscheuen Hohenzollern fielen ,
stürzt « der schneidige BetriebsaMent auf den Posthilfsschaffner
zu und schlug ihn mit der Hand ins Gesicht . Die
beiden wurden von Umstehenden getrennt , der Posthilfsschaffner
meldet « den Vorfall seiner vorgesetzten Dienststelle .

U. ' ber das Venehmen des Betrieüsassistenten U. wird von den
Beamten dieses Postamtes allgemein geklagt . Der Herr betätigt
fich nicht nur in seiner politischen Gesinnung als Monarchist , son «
oern er sucht auch den übrigen Beamten gegenüber fortgesetzt den
irühercn preußischen Kasernen hofton wieder einzuführen .
Vielleicht nimmt die vorgesetzte Dienststelle Veranlassung , solche
Leute darüber aufzullären , daß inzwischen «in « ander « Zeit an -
gebrochen ist und Deutschland Gott fei Dank aufgehört hat , ein
einziger Kasernenhof zu sein .

Ol « llngezieferplage m Berlin
Seit vielen Iahren wurden nicht so viele Klagen laut über

Ratten - , Wan. ; en - . Mäuse - und andere Ungezieferplagen , wie in
diesem Jahre . Di « Klagen sind gewiß nicht unbegründet und
zum Teil auf das abnorme Wetter , die Zunahm - der Kleintier -
zuckt in Verlin . die groß « Wohnungsnot , die Zunahm « der Un -
fauberkeit in zahlreichen Häusern und auf die hohen Preise für
Gift und Insektenpulver usw . zurückzuführen .

Früher führten viele Berliner ein Nomadenleben . Alle Viertel -
jähr wurde umgezogen . Di « Wohnungen wurden gründlich rcna -
viert , Ratten - und Mänseaift war preiswert . Lysol und Insekten -
puloer konnten bald beschafft werden : Kleinvieh - wurde wenig
gehalten ; Ratt - n und Mäuse fanden nicht so leicht und so viel
Nahrung in den Häusern wie heute , wo überall Kaninchen . Meer -
schweinchen . Hühner , Tauben . Hund « . Katzen , Ziegen , Schwein « ,
Vögel und anderes Vieh gehalien wird .

All « diese Erscheinungen und ihr « unangenehmen und gesund -
beitsfchädlichen Folge » müssen energisch bekämpft werden , wenn
nicht erst ernstliche Seuchengefahr entstehen soll .

O kommunistische Einfalt . '
Die „ Rote Fahne " beeilt sich , in ihrer gestrigen Abendausgabe

den in der Sonnabendmorgennummer der „ Freiheit " behandelten
Prozeß gegen die Wohnungsnachweisbetrllger ebenfalls zu glof -
sieren . Dabei entfährt dem „ Kücken " , das den Eroß - Berliner Teil
„ bearbeitet " , folgender spaßhafter Satz :

„ Schwindel natürlich nur an den Wohnungssuchende « Prole -
tarier «», denen die Peafitrat « au « der Tasche ge -
holt wird , ohne daß sie die versprochene Wohnung erhalten . "
Die Profitrate ist ein Ding , das bekanntlich der Kapitalist

aus der Arbeit der Proletarier herausholt . Aber solche ökono -
mischen Grundbegriffe braucht ein Kommunist nicht einmal
zu kennen , wenn er Redakteur des Zentralorgans ist . Wenn er
nur schimpfen kann , zu wissen braucht n nichts !

Wie kamt man fich nur so lächerlich machen ?

Die FahrpreiSennäßigong för Krankenkaffenmitglieder
Die ständige Tarifkommission im Reichsverk - Hrsministerium

hatte beschlossen , ab 1. August ! g21 die den Mitgliedern von
Krankenkassen und Versicherten sonstiger Versicherungsträger bis -
her gewöhne Fahrpreisermäßigung bei Einweisung in Sanatorien .
Heim - und Heilstätten , ebenso sur Reisen zu Badekuren , nicht
mehr zu gewähren . Vom Verband der Krankenkassen war im
Anschluß an die Veröffentlichung dieses Beschlusses an den Herrn
Reicheverkehrsminister das höfliche Ersuchen gerichtet worden , in
«ine Prüfung der Angelegenheit einzutreten , um eventuell die
Wiedereinführung dieser Fahrpreisermäßigung in die Wege zu
leiten . Begründend wurde ausgeführt , dag eine ganze Reihe
mittlerer und kleinerer Kassen es sich in den letzten Iahren
haben angelegen fein lassen , ihre erkrankten Mitglieder in solche
außerhalb Berlins gelegenen Badeorte , Heilstätten usw . zu ver -
lege », daß die Fahrtkosten nicht von den Mitgliedern , sondern
von den Krankenkassen getragen wurden , und daß bei Wegsall
der Fahrpreisermäßigung angesichts der an und für fich schon ge -
steigerten Fahrpreise diese Kassen es sich reiflich überlegen müßten .
ob sie die Einweisung ihrer erkrankten Mitglieder nach wie vor
in gleicher Zahl aufrechterhalten könnten . Zweifellos steht fest ,
daß diuch den Wegfall der Fahrpreisermäßigung der Volks -
gesundhcit ein erheblicher Schaden erwachse , der letzten Endes
auch wieder auf das Reich zurückfalle .

Auf dieses Ersuchen ist jetzt der Entscheid des Reichsverkehrs -
ininisters bei dem Verband der Krankenkassen eingegangen . Be -
c - ründend heißt es in diesem Entscheid :

„ Die Fohrpreisermäßigung für Mitglieder von Krankenkassen
und Versicherte der Versicherungsanstalten wird vom 1. August
1921 ad nicht mehr gewahrt .

Infolge der sehr ungünstigen Finanzlage der deutschen Reicks -
eijenbahnen mußte «ine Ueberprüsung der sämtlichen im Tarif

eri ' naßignngen. so auch der an Mitglieder van
und an Versicherte der Berstcherungea�

Maßgebend für den Beschluß der ständiac » �aHfenrnmilKo «
mar insbesondere die Erwägung , daß das Fahrg . iülür di? Ver

ncherten ,m Verhaltms . zu V- n Kosten für die Unterkunft und

« Fm «fJiMna Erholungsheimen

ri w r/m - s / Elsenbahnverwaltung aber

ist der etwa 8 Millionen Mark betragende Ausfall von g ' vßer
Bedeutung . Es kommt hinzu , daß infolge der ande weiien

ZestsetzunO
der E. nkommensgrenze der oersicherungspfl » Ken

Angestellten der Kre s der Personen , die Anspruch auf E mäßi -

gung hatten wesentlich erweitert „ nd auf Personen ausgedehnt

ujntbfu , cic R. crjt ix »5 in beut Sinne wi " e

den können , daß die Eilenbonnveiwailung mit ' Fahrpreis -

ermäßiguiigen einzugreifen vervfiichtxt wäre

Zudem kann es nicht Aufgabe der Eisenbahn sein , die Kran -

kenkaSeg « « d di < BerstcheiungsanAarten . deren Wirken auf ge -

fetzlicher Grundlage beruht , in so weitgehendem Maße zu unier -

stutzen , wie dies durch die bisherige Tarifbeftimmung geschah .
zumal wenn die Eisenbahn selbst mit großen finanziellen Schmie -
rigkeiten zu kämpfen hat .

Nach Prüsung aller in Betracht kommenden Umstände Hab «
ich keinen Anlaß finden können , die Durchführung des Be -

fchlusses der ständigen Tarifkommission zu beanstanden .
Ich bemerke noch , daß die Fahrpreisermäßigung für mittel -

lose Personen und deren Kinder bei der Aufnahme in öffentlichen
Krankenhäusern usw . auch ferner unter den bisherigen tarifa -
tischen Voraussetzungen gewährt wird .

Im Auftrage :
( gez . ) Unterschrift . �

Da ein derartiger Entscheid erwartet wurde , hatte es sich der

Verband der Krankenkassen Groß - Berlins angelegen sein lassen .
an die Reichstagsfraktionen der jetzigen Rejjierungskoalition ähn¬

lich « Gesuche zu richten und ihnen Kenntnis zu geben von dem

beim Reichsverkehrsminister unternommenen Schritt . Es wird

Sache der Fraktionen sein , im Reichstage diese Frage noch einmal

aufzurollen , um möglicherweise einen andersgearteten Entscheid

herbeizuführen . Namentlich möchten wir davci auf den letzten

Absatz der Antwort des Reichsverkehrsministers hinweisen , wo -

nach die Fahrpreisermäßigung für mittellose Personen und deren

Kinder bei der Ausnahme in öffentlichen Krankenhäusern usw .

auch serner unter den bisherigen tarisarischen Voraussetzungen

gewährt wird . Sollte - ine andere Stellungnahme durch die Ver -

Handlungen im Parlament nicht erzielt werden , dann könnten die

Krankenlassen die Fahrtkosten nicht mehr aus eigenen . Mitteln

tragen , sondern sie aus ihre Mitglieder , die aus gesundheitlichen
Rücksichten in Krankenhäuser . Sanatorien usw . zu verlegen sind .

polizeiverorbaung über die Polizeistunde
Auf Grund des § 10, Titel 17, Teil 2 des Allgemeinen Land -

rechts für die preußischen Staaten vom 5. Februar 1794 , der

Paragraphen 2. S, 6, 11 , 12 und 15 des Gesetzes über die Polizei -

Verwaltung vom 11. März 1850 , der Paragraphen 43 , Abs . 3,

137 . 139 , 143 , 144 des Gesetzes über die allgemeine Landesver -

waliung vom 30. Juni 1883 , auf Grund des Gesetzes vom 27. April

1920 über die Bildung einer neuen Stadtgemeinde Berlin ver¬

ordne ich für den Polizeibezirk Berlin folgendes :
K 1. Für Vergnügungsparks ( sogenannte Rummelplätze ) wird

die Polizeistuns « in der Zeit vom 1. Mai bis 15. September auf

10 Uhr , in der Zeit vom 15. September bis 30. April auf 8 Uhr
abends festgefetzt . Für einzelne dieser Unternehmungen kann

durch Verfügung des Polizeipräsidenten die Polizeistunde bis

l0 >4 Uhr abends verlängert werden .

§ 2. Für Theatervorstellungen und alle Darbiettingen . welche
bei gewerbsmäßiger Ausübung einer Erlaubnis aus 8 332 der

Reichsgewerbeordnung bedürfen , sowie für alle Lichtspielvov -
stellungen , wird die Poliz . iftund « aus liy , Uhr festgesetzt .

§ 3. Für Gast - , Speise - und Schankwirtschaften sowie für Kaffees
wird die Polizeistunde auf 1 Uhr festgefetzt . Betriebe der vorbe -

zeichneten Art dürfen nicht vor 6 Uhr morgens für das Publikum
geöffnet werden . Ausnahmen hiervon können bei - dringendem
Bedürfnis durch Verfügung des Polizeipräsidenten unter Vorbe »

halt jederzeltigon Widerrufs bewilligt lverden .

ß 4. Erweist sich der Unternehmer eines der in den Paragraphen
1 —3 bezeichneten Betrieben in der Ausübung seines Gewerbes
als unzuverlässig oder ergeben sich aus feiner Geschäftsführung
Unzuträglichkeiten für die öffentliche Ruhe , Sicherheit und Ord -

nung , so kann die Polizeistunde für seinen Betrieb durch Per -
fügung der Polizeibehörde bis auf 10 Uhr abends herabgesetzt
»Verden .

8 5. In einzelnen besonders gearteten Ausnahmefällen , insbe -
sondere bei Wohltätigkeitsveranstaltungen , kann die Polizeistuichp
über den in Paragraphen 1 —3 bezeichneten Nahmen , jedoch nicht
über 2 Uhr nachts hinaus verlängert werden . Handelt c « sich
um Wohltätigkeitsveranstaltungen / so ist die Verlängerung " von
der auf Grund der Bundesratsverprdnung betreffend die Kricgs -
wohlfahrtspflege vom 15. Februar 1917 vorher eingeholten Ge¬
nehmigung abhängig .

§ 8. Alle die Festsetzung der Polizeistunde anders regelnden
Verordnungen und Bekanntmachungen werden aufgehoben .

8 9. Diese Verordnung tritt mit dem 1. September 1921 in
Kraft . gez . Richter .

Britz . Heute finden an feder Schule die Elternbeiratswahlen
statt . Eltern ! Veraeßt eure Pflicht nicht ! Jeder stimmt für die
Liste I. Alle Genossen , die noch nicht zur Wahlarbeit eingeteilt
sind , melden sich im Lokal Schröder , Ehausseestr . 58 .

Brotkart enftichw ort . In der Woche vom 29. August bis
4. September 1921 darf Brot und Mehl nur auf die Brotkarte ab -
gegeben und entnommen werden , deren Abschnitte das Stichwort
„ A. Wert heim , W ä s ch « vc r k au f, " tragen .

Die Milchkarten für Oktober 1921 werden in sämtlichen Groß «
Berliner Verwaltungsbezirken in den nächsten Tagen ausgegeben ,
und zwar in Berlin für Kinder im 1. und 2. Lebensjahre am
Montag , den 12. , Dienstag , den 13. , und Mittwoch , den 14. , für
die Kinder im 3. und 4. Lebensjahre am Donnerstag , den 15. ,
Freitag , den 10. , und Sonnabend , den 17. Septemb r 1921 . Fer -
ner gelangen Karten für werdende Mütter ( �- Karten ) und
zwar durch die Vrotkommifsion zur Ausgabe . Die Al - und
AII - Kinderkarten erhalten je % und die v I- und BII - Kinder -
karten , sowie die Karten für werdende Mütter ( A- Karten ) je
54 Liter Frischmilch täglich . Die auf Milchkarten zu » erab -
folgende Milch ist ,zu dem verbilligten Milchpreise von 3 M.
pro Liter an die Bezugsberechtigten abzugeben . Den Haushal -
tungen . denen Karten tür verschiedene Altersstufen zustehen , sind
sämtliche Milchkarten an einem Tage zu verabfolgen . Di « In¬
haber von Milchkarten haben die Oktober - Milchkarten bis zum
20. September 1921 einschließlich dem Kleinhändler vorzulegen .
Die Milchkarten können in allen A — L, Eem. - Milchgeschäsien . so¬
wie in sämtlichen Kuhställen zur Anmeldung gebracht werden .

Die Verbrechen des Luftmöeders Eroßmann . Von den Mädchen .
die bei dem Mörder als Wirtschafterinnen sich einige Tage auige -
halten hatten , sind drei ermittelt worden . Sie wurden gestern
verhört und dem Verhafteten gegenübergestellt . Eines dieser Mäd -
che » gibt an . daß ihr Eroßmann einmal die Finger in den Hals
gesteckt hätte , und sie sich nur dadurch habe retten können , daß sie
den ' sonst ziemlich schwachen Menschen von sich gestoßen habe . Auch
diese Mädchen halte er wie die ccmotdete Nitlche , alle gefesselt .
Bei der Gegenüberstellung kam es zu erregten Äuseinanderfetzun -
gen . da Eroßmann den Aussogen der Mädchen ständig widersprach .
endlich aber , als er sah . daß seine Auslagen unglaubwürdig waren ,
erklärte er dann , dann müiir es schon so stimmen , wie die Mädchen
aussagen . Für alle Beschuldigungen har er aber sofort Erkläeun -
gen zur Hand , die aber stets frei erfunden sind . So will er dem

Mädchen die Finger auf deren Verlangen in dm Mnnd gestoßen
baden , weil dicie Brechreiz gehabt Hab - . Das Mädchen leide :
heute »och an den Berletzungen . die es dabei erlitten hatte . Ob -
wohl eine Vorführung des Verbrechers an den Tatort zur weiteren
Aufklärung seiner Angaben von Vorteil wäre , so hat man bisher
jedoch davon abgesehen .

Der Raubmord bei Chsrinchen . dem der Holzhändler Seefeld
zum Opfer gefallen ist . beschäftigt auch die hiesige Kriminalpolizei .
Die Ermittelungen der dorthin entfandten Beamten haben er -
geben , daß der Täter ein junger Mann von etwa 22 bis 23 Iah en
ist , der in drr Herberge ' «r H iwat in Tempi n sich nsfgehalten
und dort Richard Löw « oder Richard Scruwe aenannt h«! . Er ist
zuletzt am 20, d. M. gesehen worden , als er früh morgens in der

Richtung nach Fürst «! ' ' «! ' , davonging . Bei sich trug er «in Paket .
das das Aussehen eine - Kartons hatte . Die seinem Opfer ge -

! raubte Uhr hat der Täter bei einem Geschäftsmann in Tcinplin

; versetzt , die Mordwaffe , eine Armeepistole . hat er in der Herberge
i zurückgelassen . i



Freie Gewerkschaft oder Harmonieverband
Die Wahl der Veifitzer zum Berliner� Kaufmannsgericht

heutigen Äanntag nimmt insofern das Interesse
Hesfentti

" " '

am
> � . . _ _ _ _ _der breiteren

«ffentlichkeit in Anspruch , als es sich hierbei nicht nur um die

Besetzung des Kaufmannsgeriihts , sondern um die Austragung
tiesgehender grundsätzlicher Ausfassungen handelt . Es dreht sich
darum , festzustellen , ob die verschiedenen Gruppen von Angestellten
in sich einrg , gemeinsamen Zielen zustreben , das gemeinsame Anter -
esse der Hand - und Kopfarbeiter betonen. . . wollen oder ob sie die
Ideenwelt des Unternehmertums akzeptieren . Kurz gesagt , ob sie
auf dem Boden der kapitalistischen Wirtschaftsordnung stehen und
diese verteidigen oder die sozialistische Wirtschaftsordnung als
«ine höhere Form anerkennen und erstreben . Hierbei stehen sich
als Kämpfer in der Hauptsache gegenüber der Deutschnatio -
nale Handlungsgehilfen - Verband ( D. H. V. ) als
der Vertreter einer überlebten Vergangenheit , dem als Anhängsel
der Deutsche Vankbeamtenverband und der Ner -
band d « r w e i b l i ch e n Handels - u n d . V u r e a u a n •

« Ilten folgen , während sein Gegner der Zentralverband
lngestrllten ist , der auf dem Boden der modernen Arbeiterbrwe «

gung steht . Dazwischen pendelt der Gewerkschaftsbund
d e r A n g e st e l l t e n . der sich nach dem Kriege aus verschiedenen
Harmonieoerbänden gebildet hat , die bis dahin gewerkschaftliche
Machtmittel und Tarifverträge für Angestellte ablehnten , weil sie
immer noch an ein , . Vertrauensverhältnis " zwischen
Chef - und Ange st eilten glaubten . Der Deutschnatio -
nale Handlungsgehilfen - Verband fühlt sich lediglich
als Vertreter der Kaufmannsgehilfen und ist Gegner einer organi -
satorischen sowie rechtlichen geistigen Einigung der verschiedenen
Ängestelltengruppen .

Der ZentralverSand der Angestellten fordert ein in den Grund -

zögen einheitliches Arbeitsrecht und den Ausbau der Kaufmanns -
i 11« tüv rttfo 9rtfi «rtvfo >Hor mrtliot Tioirtnhor�

dsr�technischen "Angestellten und Beamten " vertreten werden , for -

�dern gl«ichfalls�die >e Arbeitsgerichte und ein einheitliches soziales
i Arbeitsrecht . Bisher hat die Gesetzgebung arbeitsrechtlich die tcch -
�Nischen und kaufmännischen Angestellten getrennt und die Tech -

niker . soweit sie ein « bestimmte Cehaltsgrenze nicht überstiegen .
! den Eewerbege richten der Arbeiter zugeteilt .

Zum ersten Male dürfen sich an der Berliner Kaufmanns -
! qerichtswahl auch die Handlungsgehilfinnen , also Frauen und
' Mädchen , als Wähler beteiligen , wogegen bisher das Wahlrecht

mir den männlichen Handlungsgehilsen zustand . Der D. H. V.

hat das Wahlrecht der Frauen bisher prinzipiell bekämpft . Noch
im Jahre 1317 unterzeichnete er Eingaben an den Deutschen

Reichs tag und an den Preustischen Landtag , in denen er verlangte ,

daß den Frauen das Wahlrecht zu den Gemeinden und den parla -
'

mentarischen Körperschaften unter allen Umständen versagt bleiben

müsse . Da der D. H. V. sonst so gern betont , daß er politisch neu -
tral sei , hätte man annehmen müssen , daß ihm die Frag « des

politischen Wahlrechts für Frauen gleichgültig sei . Die von ihm

bisher ausgesprochene Ablehnung des politischen Frauenwahl -
rechts entspricht aber ganz seiner politischen Richtung . Mit diesem
D. H. V. hat nun der Verband der weiblichen Handels - und

Bureauangestellten ( V. w. A. ) vor einiger Zeit «in Bündnis ge -
schlössen , und bei der bevorstehenden Kaufmannsgerichtswahl wird

versuchen , seine weiblichen Mitglieder dem D. H. V.dieser B. w. A.
als Wähler zuzuführen : denn die Handlungsgehilfinnen sind wohl

\ aktiv wahlberechtigt , können aber nach den bisherigen Vorschriften
als Kaufmannsgcrichtsbeisitzerinnen nicht gewählt werden . Diese
Verbindung des D. H. V. mit dem V. w. A. erklärt sich daraus ,

! daß beide den gleichen , politischen Tendenzen huldigen . Wenn

i der Verband der weiblichen Handels - und Dureauangestellten
i wirklich eine Organisation zur besonderen Wahrnehmung der In -
i teressen der erwerbstätigen Frauen im Handelsgewerbe wäre .

könnt « er sich unmöglich zu einem solchen Bündnis mit dem
! D. H. V. hergeben . Von dem , was der Zentralverband der Ange -

stellten seit Zahr - ehnten fordert und in der letzten Zeit , nachdem
; sich seine Mitgliederzahl immermehr verstärkt , zum Teil praktisch

durchgeführt hat . haben ihm der D. H. V. und der ffi . d. A. einige
, Aeutzerlichkeiten abgeguckt . Tatsächlich denken jedoch die dem

. Zentralverband der Angestellten bei der bevorstehenden Wahl als
�Konkurrenten gegenüberstehenden Verbände gar nicht daran , sich

innerlich und ihrem Wesen nach in derselben Richtung zu ent -
>wickeln - wie der Z. d . A. : im Gegenteil , sie versuchen die Entwicke -

Ilung , di « die Angestelltenbewegung in den letzten Jahren genom -
men hat . nach rückwärts zu treten . Do : D. H. B. entlarvt sich
dabei insofern , als er in einem Flugblatte erklärt hat , infolge
des Reoolutionskollers seien dem Z. d . A. große Mitgliedermassen
zugeflossen . Der unverkennbare Fortschritt der Angestelltenbe -
wegung in den letzten Jahren ist dem D. H. 33. also nicht etwas
Begrüßenswertes , sondern etwas , was er als verächtlich ablehnen
und bekämpfen muß .

! Für di « Berliner Handlungsgehilfen und -gehrlfinnen geht es
>nunmehr um die Entscheidung , ob sie den führenoen Platz , den sie
�bisher in der Angestelltenbewegung eingenommen haben , auch in

j Zukunft behaupten wollen . Von iöerlin aus ist der Gedanke
; der freigewerkschaftlichen Angestelltenbewegung zuerst in das Reich

hinausgegangen : in Berlin sind zuerst gewerksckmftliche Kämpfe
geführt worden : Berlin hat den Angestellten im Reith « vielfach
als Muster gedient . Diesen Platz , den die Berliner Angestellten
sich unter der Führung des Zentralverbandes der Angestellten er -

,obsrt haben , werden sie auch in Zukunft einnehmen .
Bei de « Kampf um das Kaufmannsgericht Berlin handelt es

sich in der Tat um einen Kampf , um di - Vorherrschaft im Hand -
lungsaehilfenderuse , wie das auch der D. H. B. behauptet . Er

st chdurch den Ausfall dieses Kampfes überzeugen müssen ,

da ! da » Rad der Zeit sich nicht wieder rückwikrts dreh « » läßt ,
. feine mittelständlerische , kapitalistische Ideenwelt endgültig

dem Untergang « geweiht ist und daß der E- es , dem Zentraloer -
vand

bettend « Mensch über dem tote « Kapital steht .
All « mömtlichen und weiblichen Handlungsgehilfen , die prole -

tarisch denken und fühlen , wählen cm Sonntag , den 2S. August ,
dt « Liste

ZentralverSand der Llngefieltten ( Afa )

Handlungegshilfinve » ,
Handlungsgehilfen !
Heute fällt die Entscheidung . Es gilt , das Kauf -
niannsgericht durch stlasienbewußte Angestellte zu
besetzen , damit die Entscheidungen desselben von

sozialem Geiste getragen sind . Deshalb gibt jeder
Kaufmannsgerichtswähler ( männlich und weiblich )
seine Stimme der freigewerkschastlichen Liste

Zeniralverband her Angestellie ?! ( Afa )
Auf zur Wahl ! Auf zum Sieg !

DoSZentralivahl�ureau deZZsniralvrrbandeederTneestellten
besinder sich Jrn LrlSbureau in der AeLe - Allianre - Ttr . 7 10.
Es ist am Sonntag , den 28 . August , von niorgenS 3 Uhr
ob, geöffnet . Kolicoinnen und Kollegen , die sich an den
Wohlarbeilen beteiligen ivollon , wollen sich im Wahlbureau
melden , soweit sie nicht eine direkte Mitteilung crdaiten haben .

�z' . , - rv *WWWMMUMM - D

llSPV . - Funkttonäre der städtischen Betriebe

Am Mittwoch , den 81 . August , abends 7 llhr . findet in den
Sophiensälen , Sophienstraßo 17 - 18 . eine wichtige Funktionär -
konferenz sämtlicher tl . S . 3>. D. - A r d o i - e r - und - An -
gestelltenfunktionär « sowie Betriebsräte statt .

Tagesordnung : Die bevorstehende Stadtverordnetenwahl . —
Unsere Forderungen .

eferent : Genosse Deitmer , Vorsitzender
Betriebsrates . Partei - und Gewerkschafroausweis legitimieren .

Bezirksverband Berlin - Brandenburg . J . A. :

Arbeiter ! Angestellte ! Beamte ?

Brutaler und offener wie je wagte sich die Reaktion bei dem
Mord und der Leichenschändung Erzberger » hervor .

Einmütig müssen alle Schafs - nd « « des Volkes , soweit ihnen di «
Freiheit des Wortes and der Perjoa am Herzen liegt , gegen die
menchelnde Reaktion protestieren .

Wir verständigten uns mit dem A. D. G. B. . daß er gemein «

6« mit dem AsSi - Bond , den Christlichen , Hirsch - Dunckerschen und
» amtenorganijationen alle menschlich und kreiheitlich Denkenden

an allen Orten , zu einer gemeinsamen Aktion aufrust .

Dies geschieht !

Darum bitten wir , von allen voreiligen Schritten abiusehen ,
» m die einheitlich « Kundgebung nicht zu stören .

AfA - Bund , Ortskartell Croß - Brrlin .
Schikora .

Der Ausschuß der Sewerkichaftskommissto « Berlin » und Umgegend .
C. Vollmerhans .

*

Dieser Aufruf bezieht sich n i ch t auf die heutige
in Potsdam , sondern auf eine zukünstige gemei, .

e Demonstration

Berlin .
ai " e Aktion in

Betnebsräfeschute
Betriebsräte ! In drei Wochen beginnen , die r-, Kurs «

der Betriebsräteschule . Ein großer Teil der HLrerkaiicn , die zum
Preise von K M. bei den Ortsverwaltungen erhältlich find , sind
bereits abgeholt worden . Wir möchten nun erneut darauf hin -
weisen , daß nicht allein die arbeilsrechtlichen Kurse für die Aus -
bildung der Arbeiterschaft von Wichtigkeit sind , sondern daß von
mindestens ebenso großer Bedeutung diejenigen Kurse find , die sil
mit den Gebieten der Privat - und Volkswirtjchastlehre , der o-
zial - und Gewerbehygiene beschästigen . Dies « Gebiet « werden von
feiten der Arbeiterschaft noch viel zu wenig beachtet . Und doch istleiten ver mroeller >cyatt noq viel zu wenig deachtet . Und doch rst
eg nur durch ihre Kenntnis möglich . Einfluß auf di « Gestaltung
der deutschen Volkswirtschaft zu gewinnen . In diesem Sinn «
müßten die Betriebsräte in den Betrieben auf di « Kollegen «in -
wirken und sie auf die Bedeutung der proletarischen Vtldungs -
arbeit hinweisen . � Kollegen , die wenig oder gar keine Vorbildung"

ilung am besten mit einem der als Ein -besitzen , werden ihre S

dies « weiden die Anmeldungen lediglich im Bureau der Frei

gewerkschaftlichen Letriebsrätezentrale . Engeluzer 11 - 18 , 1 tA
eitle Treppe , entgegengenommen . _ _ t _ J

Allen Kollegen und Kolleginnen , die sich in der AZahl der fA

sie geeigneten Kurse nicht schlüssig sind und ihre Bildungsarb «
systematisch betreiben wollen , empseglen wir . die „ Lehrberatunö »
stunden " der Betriebsräteschule aufzusuchen . Die >e finden , auß «
in den Vureaustunden , Montags und iireitags von 4— 6 Uhr na »

mittags , statt .

Frei gewerkschaftliche Vetriebsrätezentral�
Abteilung Räteschule .

Derböbnnng des BetriebSrätegefeheS
Herr Walter Klicks . Direktor des Hotels Eontin - « t « !

m Rm olfi IielottbdtS tumtla istam Bahnhof Friedrichstraße , erweist sich als besonders tüchtig !

der Verhöbnuna der Gesetze . Während der Urlaubszeit enllasp

er Teil « des Personals , ohne di « Zustimmung des » « >

triebsrates herbeizuführen . Da ihm indes » "

Existenz eines Vetriebsrätegesetzes nicht ganz und
er dem KLndigunzsbrizf eins Quittung über

unbekannt ist , füg!
die Summt

bei , die von einem Schlichtungsausschuß im Fall « der Klage w'

Entschädigung für ungerechtfertigte Kündigung feslgeseN
werden könnt ». WWMWW

Eine schlimmere Verhöhnung des Betriebsräte »

g « s « tz e s ist nicht gut denkbar . Herr Klicks macht damit nich>

nur den Versuch , charakterschwackM Angestellten ihre Rechte durl

Geld abzukaufen , sondern er begeht damit zugleich einen L « l '

stoß gegen das Gesetz durch Außerachtlassung der

nisse des Dstriebsratrs , der nach dem Gesetz mit Straie vcriolM

werden kann . Es ist nicht ausgeschlossen , daß Herr Klicks

macht , und deswegen machen wir die Betriebsräte auch auf dtesi

besonders raffinierte Art . das Betriebsrätegesetz zu umgehen
aufmerksam . Sie beben rechtzeitig durch entsprechende Belehrunt
der Belegschaften dafür zu sorgen , daß die ihre
kundigen Arbeiter und Angestellten sich
Bestechungsversuch « ablisten lasse

zu sorgen , daß di « . . . . . . - — .— . - .
Angestellten sich diese Rechte nicht durck

hrer Rechte noch « m

sscn .

Die Torikoerhantlungen des Tarifknrtells der städtrfchen A »

berter und Angestellte « ' mit dem Magistrat haben am Sonnabcä »

begonnen . Ein Endresultat wurde nicht erzielt . — Di « Mag > '

stratsvertreier machten ein Zlngebot von SV Pf . für Arbeiter , va »

<0 Pf . für Arbeiterinnen und Jugendlich « . Die Vertreter�d «
Arbeiter und Angestellien lehnten dieses Ängedot ab . Die Ben

Handlungen werden am Dienstag , den 80 . d. M. , fortgesetzt .
Schupo zum Schutze von Arbtitswillige «! Bei den Firmen

Kurt Löbel und Tischlerei für Raumkunst . Frankfurter Allee 7v

stehen seit drei Wochen sämtliche Holzarbeiter im Streik . Dt <

dort beschäftigten Werkmeister : Tischler Herholz . Neukölln , New

Nr .
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Donaustrage hO, Bildhauer Otto Fengler , Neukölln , Selchovet
Straße 12, Polil

des Zentral -
! legit

A Holz

M . . . . Mlier Max Köhler . Kochhannstraße 27 . und dcl

Kutscher Karl Kul >n , Frankfurter Allee 76 , bringen es fertig , ihre «
früheren Kollegen dadurch in den Rücken zu fallen , indem sie . « "

Hilfe des Kontorpersonals , die dringendsten Aufträge fertig '

stellen und liefern . Als die streikenden Kollegen die Herren a»i

ihr schäbiges Velhalisn aufmerksam machten und sie aufforoerten ,
Solidarität zu üben , wurde von irgendwem im Betriebe Schup "

herbeigerufen , die auch sofort erschien , um diese nützlichen Ell '
menie des Kapiials zu schützen und ihnen den Zutritt zum 25 «

trieb zu ermöglichen .

Lohnbewegung in de ? Binnenschisfahrt . Auch in der deutsches
. . . . . . - Da »

un >

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _______________________________
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_ _ _ _ _ _ _ _

,
kündigt worden . Die Transportaroeiter haben kürzlich beschlossen .
für die ostdeutsche Schiffahrt einen Wochenlohn von 2S7 . SV M. und

außerdem eine Nachzahlung von 2V M. pro Woche für di « Z « «
vom 1 . - Oktober ISLV bis 1. April 1921 zu fordern .

Resolution , gefaßt von der Belegschaft der Firma R. Stock
und Co , Marienfelde : Die am 2ö. August tagende Be »

ersammlung der Firma R. Stock ti . Co. , Marienfcld « , lehn »
ganz entschieden das elende Angebot der längst überholten sowie
unzureichenden Lohnausbesserung ab und stellt sich aus den Siand «
punkt , daß de : A. D. E. B. sofort Maßnahmsn ergreifen muß ,
um imJSinn « der 10 Punkte alle im Reich - befindlichen Arbeiter «

schnell als möglich zk eimrr einheit «sowie Leamtenkategorien so . . _
lichen und geschlossenen Kampffront zusammenzufassen . Nut
auf diese Weis « kann das wirtschaftlich « Elend der gesamten not «
leidenden Bevölkerung aus der Welt geschafft werden und tu *
gleich dem rigorosen sowie provozierenden Treiben der Stakstmacker und Schlemmer ein jähes End « bereitet werden .
Belegschaft .

- Fä

Sevepkfchafisversammlungen
Deutscher Transportarbeiter - Verband , Bezirk Groß - Bulin

Vt*ct , Ui&eii «, BrbcUcrinnn , N- lIcher , Z- enidllch « «ab
au « »ta WciiiST - WzBBblxKg,« aab Uif - tbilHt - . - . ZZi- nslog , bcn SO. Aug»?»
abenbB 7 llhr , Zeiaral - FestilU «. Site Zak«bftl . Ü ( an bei C�anienfltafee ),
Bettaaimluiifl .

«»a . aab «ebellakailche ». � M- aw, . bea «aguft , abeab » 7 LH«.
i « Lolal steyfaia , vielchioisti . 13, Veilkaaeiizmäanei - Fiaung .

Jl9KbeI »5ttl6 «fiett »r rnS • «rbcltcrlanen «lle -i Selilcbea be» Cag »» ' » *�Hen an » «elleibaxa - lnbaftile . Montaz , beä SuflttR , abend » »-,5 Uht,
Dresdener Nafias . Dresdener Sir . iw, Brnnchen - Bersaminlunn .

N-lltnls - ier . Spebilleaserbeltee as ». Dienstag , den SO. Unguft . abends 7 UV;
bei Bseker . AZeberiir . 17, DoNverl - mmlaag . Taz - zardnnng : De: Ablauf d«s

»itgUedsbnch legitimiert .
üben »»

Ta- ifve - trazes . »iitxlirdsbnch legitimiert .
3ni >telteaniip «rtb,an4e aab Ä! u- tertfige ». viittwsch , bea 81. SaauS ,

7 Uhr, valloerfaminlang , SeftbeRjfesiläl «, Landsberger otf . 81.

Gardinenhaus J . Zimet
Köpe « icker Straße 102 , unweit Iannowitzbrück « -

. Dem
Zahl
»erord

auf di
ploleti

Auch t

iunchst
Kieme

> ° zi «
ober
dielve
wus "

kämpf
und
betten
für d
Ichen
Komn

5Bc

Mitii
Sufge
bemfe
W'
m *
' lt ge
°er st,
wir n
Wem
�etne
samth
W l
ftcittc
und ,

ner <

. . emc
üllsr

Pflick

; °zu
» rau
»nunc
der Z
Und
tketu
Kein «
und

Neu
den

l

Stets vorteilhaft « Angebote in

Gardinen . Bettdecken . Teppichen and Diwandecken

Damen�Laincncchiili «
weiss , wUSpargon . krinlscr <9 000
tedBreotüe . Extra dillle 50

Daman - Schnflrstleiel

DaraeifLsIrtenschuha

• ihtlioxkoJfu . Elndhox . initR . «3 O gl 00

- - - - - - - - -

~
e ISS

Knaban « S < hntsrsticf « l

Schnftr . od. m. 6pang «. - ��80" » , t*. wvMu- ea . «jxe. m. u
B. w. abersog . Abs. Sebr prelsw .
DamanoSpartsanschuhe
la Boxkalf a. ajst !«rca Leder

88 00

98 «

»orten , mitDrelvlertalabeate .
Ann « rgewaliBl . blllls
Damen - kSaibschuha
Eoxlitlf n. »cd. Lederarten ,
mit Spange , Bam Teil anm
SokattrezL Bxtre billig
Damen * Halbsctiuhe

. brau » n. sehwar », t. fiohnflr .
«• l . m. Spir . ge,E . T ecbtOheTr . l �Q30
AnMorgewöliBlloh preiswert I m» V
Oaiaaii ' Malbschuha
echt brann Ch« vrean , Oxford , .
laod . LMchen- n. SteCTpansen - 1 1R S
«cbnbAGoody. - Welt - Anafaiir . leSaw

DamaaeHaibschuha
K. - Chrvr . , sam ScluiQrea od.

ohaeLtokkappe . Extra billig ,
Dainaa > Haibschuhe
t Xbev , t Sah » Urea od. mit < j» « 50
Spang *, kuree moderne Form fi * fO
Damen - Halbschuha
brann Xalbleder - Pmnpg, vor - . - -
xaci . QnailtetraJunengeBtht , ch
»üt hob- amertlunisrii - Abeats I # J

DameneMaibschuha
braoa . eoht Chevroan u. Box- _ _ _half . i . Sehnttroh , pr. Qnalttit , ch Tt C 00
best KabriltatßoodyearWelt I / J

0 &Rien > La « hsciiuhe
enm Sehnürea oder jnlt - „
SpanK«, modern » Karr . Kor- ch Q C O"
Bten, mit «le «aotera Absate I <7 « #
Oam « n > Hslbschuh9
brann nnd rebwara , echt

Kindb . n. R -Chorr. , br. Form, 4 A « 00
il4o»iasaatarBiBsegBnBgastiofel

« • rren - SchnOrslierel
H. - OheTrean , mit Laekkapa- Oherrean , mit Lack kappe , . .
Losa tu nad Derbysebalit X» ch Tf CM
ijnaiitlt Anss *rgew . bÖllg I / »
Herrcn . Schnttrstlcfel
■ohwx. . B,T. br. Hindb , Besatz 4 « B 00■ - - INSedDerbpsobnltt Extra blllls _
Kerran . Hsibschuhe
oehwarz n. brann , ecntCboTT .w». - —- " m. wokuj; . OMWV(1U• », _ m,n. Klndbox . aiodors « Forme », 1 Q K 00.

. . . . . . . .

Cherroaa nad EoxeaJf , rum

mit Bpsnee , moilereo Form, ch D C ®"
gnt Fabrikat Extra billig U J

UJ1U 1. sam '
ßennuren . eeht raimaengenJUit
Damen . SchnUrstlcf * !
Ja Boxkalt , kntr » moderne
F om,l ) srbyschnit *, Origiaal chßC00
Qoodycar - WelvXusfihnmg 19�

Goodyear - Weit - Anaf fthrnnß
Harrcn - SchnarBtlcf « !
brann Boxkalf und Eindbox ,
mod. Form , Derhysehnitt , O A ROO
prüni Qnaiitit . Uxtra billig d & f J
Herren - Seil itarstlefel
la Boxkalf , allerBeneste _ _ _ _
Form , erstklasrigea Fahrl - df B.
hat Bescadors prelawert � a - w
Kerren > H » ! bschuh «
brann Boxkalf , Dorbyschnllt , _ _ _ „
aeno spitz » amerik . Form, VA " ä
acht rakmangon . Extra billig • mfJf
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' fr. 401 3 . Beilage zur „ Freiheit " Sonntag , 28 . August 1921

10. Internationaler Genossenschasts -
kongreß

. rin�elnen Gegenständen der Tagesordnung des vom

sei «' W! » August in Basel tagenden 1V. Internationalen Ee -

M�iairastskongreß liegen gedruckte Referate der einzelnen Ve -

Mutter vor . Auf einen mündlichen Vortrag dieser Berichte
o wegen der zeitraubenden Uedersetzungen verzichtet . Der

L l ? ! beschäftigt stch in seinen mündlichen Verhandlungen mit

�Diskussion dieser Berichte .

t«ii Berichte über die Tätigkeit des Internationalen Se -
nnichaftsbundes von 1913 bis 1921 wird insbesondere auf die

viellu " " . . . — • . �
. . . �gnahme bei Kriegsausbruch , auf die Wiederaufnahme der
«. �uschaftlichen Beziehungen nach dem Kriege sowie auf die
. Mndlungen über ' den internationalen Güteraustausch durch die

x, �' uschaften verwiesen . Es ist eine Streitfrage , ob und wer

1». - Vertreter der russischen Genossenschaften zugelassen werden

W Leitende Ausschuß des Internationalen Eenossenschafts -

i*» «
� ber Meinung , daß als Zentralvorstandsmitglied für

. » . « Und oder als K- ' ngreßdelegierter für Basel nur anerkannt

. roen kann , wer v ' : Vorstand des „ Ccntrosojus " in Moskau
entsprechend den Satzungen des Internationalen Gcnossen -

�' Isbundes bestimmt ist .

>0' . ° � dem vorliegenden Satzungsentwurse bezweckt der Inter -
Gcnassenschaftsbund . „ in voller Selbständigkeit und

!»» eV,€nct Mittel , das bestehende Regime der auf dem Kon -

t/�ikampf begründeten Privatwirtschaft durch eine genossen -
.. .. «flache , die Interessen der Allgemeinheit wahrnehmende , auf

s, AalkM�Weit und Selbsthilfe beruhende Organisation zu er -

eistÄKiu f«
®; ' e �orte " ' n voller Selbständigkeit und traft eigener

t tfo » UitilA ' 0�en lagen , daß man ohne Anlehnung an bestimmte po -
fai * !« i r Parteien und ohne irgendwelche Staatshilfe in Anspruch

'
kz selbständig die antikapitalistischen Ziele verfolgen will .

�r�an -unehmen. daß diese farblose Ausdrucksweise angefochten

JMcssor Charles Gide berichtet über „ Die Prinzipien des

jj ' Nationalen Rechtes im Sinne des Eenosscnschastswofens " .
�. ' Kt dem Konarek eine Enticklienuna vor . in der es beiüt . '
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' Cßt dem Kongreß eine Entschließung vor . in der es heißt
. - «er Kongreß empfiehlt , in den Genossenschaftsschulen und auch

teo*-* �enossenschaftspropaganda mehr auf alle Tatsachen hin -
v«. . . . . .die die durch den Krieg angerichteten Schäden und die

�miungen des Friedens beleuchten . Sollte die Torheit der Mcn -

j,ei. J ' nnn neuen Krieg entfesseln , dann hofft der Kongreß , daß die

irt », " lchafter in allen Ländern , ohne stch bei aufreizenden Er -

iWni„tn0.?n über die Frage , von welcher Seite aus der Angriff

»llün » r
Unb n,Cr lich verteidigen muß und ohne Furcht vor

»i��ien Vorurteilen und vor der amtlichen Zensur sich in ein -
i, . Protest zusammenfinden und in dieser Haltung während

, Ranzen Kriegsdauer nicht nachlassen . "
» Die internationale Genossenschastspolitik " berichten

» ' Thomas ( Frankreich ) und Anders O e r n e ( Schweden ) .
�. «erne verlangt in seinen Ausführungen , daß die Genossen -

>n r--' iiitp ' ei3rencrß' i ' fi Abstand nehmen sollen von allen Formen öffent -
oc' s P' «enti Unterstützung ihrer Tätigkeit . — Albert Thomas legt fol -
iaftitci Entschließung vor :

!5' |lt[[( e! 10- Kongreß des Internationalen Eenossenschaftebundes
1 ( ätipnat b0f ' die Handelspolitik bis zum heutigen Tage «ine

Zejy . «�Politik gewesen ist , sei es , daß dieser Krieg sich in die Form
. ' " " sivkri - ges büllt . wenn die Länder unter Annahme des

in� ms sich bemühen , sich gegen das . was sts feindliches Ein -
nennen , zu verteidigen , d. h. gegen die Einfuhr , indem sie

kri „ v " ' h Form von Zollrcchten errichten , sei es im >

' int' ' '
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?d. », dne und geschickte imperialistische System dersenigen . die
��. ' "bung des Dumping - und �. rustsysiems zugleich den In

_ _ _ _ _

f .. dem Auslande verschließen und den Auslandsmarkt zu er -
uchen .

enossenjchaft widerspricht dem Wettbewerb und dem Krieg
seinen Formen .

kiiki tt *tnnt bn . daß in vielen Lagen das System des freien Aus -

| nj)
' es den Verbrauchern geholfen hat . indem es nach Billigkeit

lctt�üicher Herabsetzung der Lebcnskosten strebt , aber ihre Politik
fr - �Leder das nationale Schutzsystem noch das internationale
öi « �ettbewerbsystem sein . Die Genossenschaft verkündigt , daß ihr

vi » - Vereinigung unter allen Völkern ist .
fordert weder die Abschaffung der Zollrechte noch der

�hlin Verträge , j - j , paß diet - lben praktischen Verwirk -
um die es sich bei den einen oder anderen handelt , ganz

�«neden werden , je nach dem Geist , der sie erfüllt . Sie tritt da -
r daß die Handelsverträge vermehrt werden sollen , aber sie

nßt . daß man aus ihnen den Händlergcist , der für sie immer
sflel war , verbannt , und sie wünscht , daß diese Verträge für

"uftt� ' �' ch Ionfle Dauer neu abgeschlossen werden , um der In -
D»? Sicherheit und Entwicklung zu sichern .

Ityji? r0' �vngreh des Internationalen Genosscnlchaftsbundes
bin

oi fich den bereits beim Völkerbund gemachten Vorschlägen an ,

Zz» eingeführt wird .
�vugreß spricht den Wunsch aus , daß der Wirtschafts - und

»„i�ausschuß des Völkerbundes sobald als möglich ein inter -

«Ü, ,
° ies statistisches Amt einrichtet , das damit beaustragt wird ,

5Uii ■ sidienlichen Erkundigungen über Erzeugung . Vorräte und

||poiiisse
der verschiedenen Länder zu sammeln und veröffent -

W 1 Kongreß ist überzeugt , daß die Handelsbeziehungen zwischen

»�. »«nossenschaftlichen Organisationen der verschiedenen Länder
nut i >um Vorteil aller die Zwischengewinne ausschalten , son -

�' 1 »au� wirksam die Grundlagen einer Weltwirtschaft , aus der

st� ° mps- und Weltbewerbsgcist ausgeschlosien wäre , vorbereiten

!�pp ö- empfiehlt zu diesem Zweck die Begründung Wirtschaft -

jcd. . Veziehungen sowohl von Land zu Land als auch innerhalb
W ' Landes selbst zwischen den organisierten Verbrauchern und

sich «"reinjgppg,,, , der landwirtschaltlichen Erzeuger und verläßt

kn». ' die Zentralorgane des Internationalen Genossenschafts -
daß sie ihre Bemühungen auf alle genossenschaftlichen Or -

. irJc,u,n «n der ganzen Welt ausdehnen . "
die Gründung einer Internationalen Großeinkanfsgesell «

. der Konsumvereine berichtet Heinrich Kaufmann

�stchland). Er macht folgende Vorschläge :
t )£i f Internationale Genossenschaftstag vom 22. bis 2S. August

itzemV Basel beschließt , den genossenschaftlichen Großeinkaufs -
MpÄfcn , pie direkt oder indirekt Mitglied des Internatro -

öbip wsnoßenschaftsbundes sind , zu empfehlen , einen besonderen
WfL� ' vnalen Verband der Eroßeinkaufsgesellschaften als

ch�Nelle Kapitalgesellschaft , registriert in England , zu errichten ,
d� Internationalen Genossenschaftsbuno in organifato -

Ti . �5�ehung zu bringen ist . . �
�lem� rgane oes Internationalen Verbandes der Großeinkaüfs -

' Cysten würden der Ausschuß und die Mitgliedcrversamm -
�tr». d. Mit der Führung der Geschäfte würde ein Sekretär zu

Di stin .
� Sitzung des Auschsusfes des Internationalen Verbandes der

�ü,,�kaufsgcsell | chasten würden nach Ort und Zeit mit den
Aieg des Leitenden Ausschusses des Internationalen Ee -

"»' inü�ftsbundes , und die Mitgliederversammlung des Inter -

Zliih ??len Verbandes der Großeinkaufsgesellschaften ebenfalls

. " " d Zeit mit den Sitzungen des Zentraloorstandes des

ftz,, �Vionglen Eenossrnschaftsbundes zusammenfallen . Zwismen

"»sieMsidenten und den Sekretären des Internatlonalen G« -

isim�ichaftsbundes und des Internationalen Verbandes der Grog -

d-r Abgesellschaften würde eine Verständigung über Zeit und Ort

. Mng stattzufinden haben . . -
ki Bit eine ' gemischte Kommission , bestehend aus drei Mriglredern

.itzif, v' ntralvorstandes des Internationalen Genossenschaftsbundes
V « Mitoliedern des Ausschusses des Internationalen Der -

bandes der Großeinkaufsgesellschaften . sowie aus den beiderseitigen
Präsidenten und Sekretären einzusetzen , die die Herstellung orga -
nisatorischer Beziehungen zwischen beiden Verbänden zu prüfen
und� etwa notwendig werdend « Satzungsänderungen in beiden
Verbänden vorzuschlagen sowie di « Bemaasleiftung des Inter¬
nationalen Verbandes der Großeinkaufsgesellfchaften an den Inter -
nationalen G- nosienschaftsbund festzn etzen hat /

S e r w y ( Belgien ) erörtert di « „ Deziehnngen zwischen d« r Ge -
nossenschaftsveweaung und den Gewerkschaften " . Er weist auf den
unterschiedlichen Charakter zwischen den privatkapitalistischen Be -
trieben und den Genossenschasten hin , dem von den Gewerkschaften
Rechnung getragen werden müsse . Die Genossenschaften werden
sich bemühen , ihren Angestellten und Arbeitern die günstigsten Ar -
beitsbedingungen zu gewähren .

*

In der Sitzung am 22 . August kam es zu lebhaften Aus -
«inanderfetzungen darüber , ob die russischen Genossenschaften noch
ferner als Mitglieder des Internationalen Genossenschaftsbundes
anerkannt werden sollen . Die Engländer und Tschechvslowaken sind
dafür , die Mehrheit der Deutschen , Franzosen und Deutschöster -
reicher verlangen dagegen erst den Nachweis , daß die russischen
Genossenschaften frei « demokratische Einrichtungen und keine
Zwangsgenosscnschaft « ! ' . sind . Der Kongreß entscheidet sich mit
etwa 799 gegen 199 Stimmen für die sofortig « Anerken -
nung der Russen .

Die Zahl der Kongreßteilnehmer beträgt etwa 499 : manche Teil -
nt ' - nti haben ein Mehlstimmenrecht .

Berliner Dühnen - Spielplan
Vom 2 8. August bis 4. September

Erstaufführungen
Iiidlfches NS»ftl «r >The»te »: i. lie eirlitjjtnt Schenke. — Jfatt - Xbtain : 1. Di«

zärtlichen verwnndten . — Walhalli - Iheeter : l. Di« ichöne Helens . — Lnifen «
Iltest ««: 1. Haus Jtetenf )«ne*. — Rene » », Die Äiinizin der
Rächt. — Tünlia - Ibente «: 2. Tchäm dich, Lette . — Die Tribüne : 3. Der Äi»tl -
Isnf mit dem Schatte «.

Wechselnder Spielplan
B- llebäh »«: 23. di , 31. OnernbaN . 1. Die lnn<ie Iule . 2. Da- b! «Jamt .

Ramödie der Zrrnnzen . 3. , 4. Der Bauer als Itillisnär . — Staatliches Schau-
fpiellja, »: 80. Beer Eynt . 31. , 4. Zier Aranpriar . l . , 3. Talso. 2. Die Räuber .
— Deutsches Iheat «: 28. bis 31. , 2. . 3. , 4. Äean. 1. Cäiar und Xleopaira .
i. Faust . 1. Teil . — Gr«««» Schauspielbau »: 28. Der Äaaimann van Venedig .
29. bis 1. Die Weber . 2. , 4. Florian Geyer . 3. Danton . — Lelling - TZeater :
Vis AI. Die Ballerina des Nönigs . 1. bis 4. Sin idealer Gatte . — Deutsche ,
Ri- uftler - Iheate, : Bis 31. Wem aehört Helena ? Ad 1. Tie Ballerina des
Königs . — Theater in der Königzräher Straha : Bis 3l Natruf . 1. bis 4. Mit
dem Feuer lpirlen . Eatansmasle . — Deutsch «» Dpernhau «: 29. Meisterffnger .
30. Carmen . 31. Hofsmanns Grzählungen . I. Figaro , Hochlei». 3. Aigeuner -
baron . 3. Tannhäuler . 4. Tosca . — Di« Iribüu «: Bis 2. Bunbury . ilb 3.
Der Wettlaus mit dem Schatten . — Schiller - Iheater : 28. Zill -Heidelberg . 29. ,
31. 2. Nora . 30,, J. , 3,, 4. Der Raub »er Sabtnerinnen . — Schlodpnrk - Thente «
Steglih : 28. Di» Laune »es Verliebten . Die Mitschuldigen . 29. bis 4. Maria
Maqdalene . — Komisch« Oper : Bi , 31. Der fidele Bauer . Rb I. Die Stroh -
witire . — Rer- c» Oneeeittn - Thenter : Bi , 31. Rmerican Girl . I. Geschlossen.
vb 2. Die Königin der Rocht. — Friedrich - Wilhelmstädtllche » Theeter : 27.
bis 3l . Die Kleine aus der Hölle . 1. bis 0. American Girl . — Rose- Theater :
28. bis 31. Zugend . 1. bis 4. Die zärtlichen Berivandien . — Wathalla - Theate »:
Bis 31. Die Zcheidungsreii «. Ab 1. Die ichöne Helena . — Lnisen - Thevter : 28.
Zch lasse dich nicht. 29 30. 31. Klärchen PieloSe . I. bis 4. Haus Rosenhagen .
— Ueania : 2. Harz. Sonst : Unser schönes Rtelengebirge . — Treptower Stern¬
warte : 29. 31„ 2. Wunder des Schneeschuhs . 23. Bewohnbarlcit der Planeten .
— iidmiralspalalt ! 29. . 31. , 1. , 3. Rote Schuhe. Seilst Abrakadabra .

Allabendlich
KnMmerspiele : Patasch und Perlmutter . — Berliner Theater : Da » Milliardrn -

sonper . — Komödirnhaus : Bis 31. Der blonde Engel . — Teianou - Theater : Die
groß - Leidenlchaft . — Kleine » Theater : Drr Dieb . — Restbenz - Theater : Toten -
tanz. — Kleines Schaulpielh ««»: Reigen . — Reue » Theater am Zoo: Die
kleine Lecassat. — Reue » Bollstheater : Ab 1. Die Lokalbahn . — Zödischr » Kiinst -
Irr - Iheater : Ab l. Die »erlsssene Schenke. — Metropol - Theater : Di« blaue
Mazur . — Thestrr »es Westes «: Di« Blaut des Lucullus . — Theater am Rollen -
dsrlplah : Der Better «UZ Dingsda . — «»llner - Thenter : Rirchen . — Thalia -
Theater : Ab 2. Schäm »ich, L«: te . — Tentrsl - Ihester : Zlonta . — Theatee in
ber Komme - d- n! , »br - he ! Bis 31. Die Dieleahere . — Cassn«. Theater : Ezzellenj
Maxe. — Seals : Internatisnale , varirtt . 3 Uhr.

Rachmittags - Lorstellungen
Bolksbghne : 28. Die Fledermaus . 4. Di« lang « Zule. — Trohe » Schaulpiel -

Haus: 4. Die Weber . — Theater I» b«r Könlggrätzer Strah «: 4. Salome —
Dentiche » Opernhaus : 28. Tiefland . — Die Tribüne : 4. Totevtan - , . — Schiller -
Theater : 28. Wilhelm Tell . 4. Helden . — Friedrich - Wilhelmftädlijche , Theatee :
4. Der Waffenschmied . — Rofe - Theatee ( Goetenbildnef : Täglich : Wenn ich dich
nur Hab' . — Luiseu - Theote «: 28. Hanl «! und Gretel . 4. Zwerg Rase. — Ber -
liner Theater : 4. Drr lrhte Walzer . — Irianon - Iheater : 4. Die grohe Leiden -
Ichait. — Kleine » Thrster : 4. Casanovas Sahn . — Refrdrnz - Thealer : 4. Lady
Windermere » Fächer . — Kleine « Schavspielhau «: 4. Kinderlragödi «. — Theater
de» Welten »: 28. Der Revisor . 4. Die Fremden . — Castss - Iheater : 4.
Mittelarreft .

IuqendSewegttiig
Sozialistisch « Proletari « rjug « nd

Zentrale : C2 , Breite Straße 8/9 , Portal 6
Beranstaltnagen der Ortsgruppen . Lite ». Sonntag , b Uhr. Schlei . Bahnhof .

Koppen- , Ell « Madaistrahe . — Lichtenberg . Teipke, Kranprinzenftr . 47. Eck«
Scharnweterftraße . Dienstag , Freitag . — Stralsuer Viertel . Schul « Gohler- ,
Ecke Hohenlohe , trahe . — Äjeiheuse «. Leonhardt , Pistoriusstr . 16. Mittwoch .

areitng. — Preuzlsuer Berg . Schule Greifenhagener Slrahe . Freitag . —
lebdiug . Dienstag Mitgliederverlammlung in de. Schule Müller - , Ecke Trist -

strahe . Mittwoch Arbeilsgemrinschaft tei Lnukant . Rordufer 11. Freitag Rasen -
spiele , Schillerpael . 7 Uhr, Vitchow - Kranienhau «. — Borden . Sped. Lahmann ,
Hulsttenstr . 43. Dienstag , Freitag . Montag . Donnerstag Rasenspiele . — Ge-
snnbbrn »««». Schul « Goienburgstr . 2 fMädchenlchulel . Dienstag , Freitag . —
Moabit . Krüger . Putlihftr . 10. Dienstag . — Beinickenbors - West. Zugendheim ,
Scharnweberftr . 115. Montag , Mittwoch . Freitag . Sonntag . — Roleiithnler Bor-
ltadt . Schule Ruppiner Str . 48. Dienstag . — Bsentgenthal . Tagungsort der
Zentr . mitteilen . — Weften . Wiemers . Bülowstr . 57. Montag , Freitag . —
Choelottenborg . Schul « Spreestr . 27. Dienstag . Freitag . — Zehlenbsrf . Tsgung »-
ort der Zentrale angeben . — Lsnlwih . Zugendheim . Charlotten . , Ecke Seydliii -
strab «. Milwoch . — R- ulöll ». Montag , Jugendheim . Fricdetstr . 58, Rezitations -
abend . Zugendheim . Schierke- , Eck« Zliestrohe . Dienstag Bartrag d Gen. Pollehn .
Freitag Monatsversammlung . Mittwoch , Donnerstag Spartolah . — BrIH. Zugend .
Helm. Ehausseestr . 48 fRathausl . Montag . Mittwoch . — Süden . Schule Wasser -
thorltr . 31- 32. Mittwoch , Donnerstag . — Ablershof . Baracke . Hackeilbergstr . 14.
Dienstag .

parteiveranstaliungen
Bezirlsverband BerlI n- Branbenbnrg

Wir ersuchen »ll « Demonftrationsteilnehmer , frühzeitig bi . Fahrt «och
B» t,baM anznirite «. Es könne » folgend « Züg« »ennht werben : «b Potsdamer
F- enbahnh - f : IM Uhr. 3. 35 Uhr. 11. 25 Uhr. 12. 25 Uhr: ab «annsttbahnhss :
8. 20 Uhr. 8. 50 Uhr, 9. 23 Uhr. 3cki3 Uhr. 13. 23 Uhr, 13. 53 Uhr. 11. 23 Uhr,
11. 53 Uhr- . 12. 23 Uhr. 12. 53 Uhr: «tabtbshn . ab «lexanbrrplah : 8. 41 Uhr,
9. 11 Uhr. 3. 41 Uhr. 13,11 Uhr. 18. 41 Uhr. 11. 11 Uhr. 11,41 Uhr. 12. 11 Uhr,
12. 41 Uhr. Bei starkem Andrang ist »ach dl« Stadtbahn 2! » Wannse « zn de-
nnhe « und »t « Strecke bi » Potsdam , » marschieren . Tresspunkt I» Patobo «
mittags IZH Uhr Bnsssn - Plnh .

«eennu . Am 25 Sertember . vorm. 13 Uhr. findet «nsere Zugrndweihe statt .
Anmeldungen zu derselbe » «erden noch bei dem Genossen E. Kühne , Hasestein -
strahe 26. bis zum 3. September entgegengenommen .

Distrikt Spanbau . Boranzeige . Unsere Frauenabtetlung veranstaltet am Man-
tag . den 5. September , einen Ansflug mit Kindern »ach dem Stadtwald , wo-
selbst Spiele für Zung und Alt gemacht werden . Zm Etablissement „Äailsluff ,
Hakenselde , Kasseekochen »nd abend » ' gemütliches Beisammensein mit den nach-
kommenden Genossen. Troispunkt 3 Uhr am Bismarckdenkmal . Genossinnen , sorgt
seht schon für regen Besvch.

wethense «. Zugendweihe . Am�Sonntag . den 18. September , vorm . 10 Uhr, tn
ber Gemeindetur ». und -sesthalle , Pistoriusstr . 23. An den nächsten beiden Mon-
tagen , nachm. 5 Uhr, im Physikziminer de» Realgymnasium », letzte Poibereits -
stund«. Weitere Auskunst erteilt Ge». Hetnl . Gäblerftr . 7.

Sonntag , 28. August
3. Berwnltnngsbeztrk fwilmersdors . Schmargendorf , Grunewald ) . Dt« Partei -

g- nosien tressen sich zur Demonstratio « in Potsdam Iltzz Uhr in Steglitz . Ad-
fahrt l2 . b3 Uhr von Steglitz . Stark « Beteiligung wird erwartet .

15. Beewaltungsbeztrk . Abteilung Baumlchnlrnwe ». Die Genossen treffen stch
vorm. 11. 30 Uhr am Bahnhof Baumschulenweg zur Demonstratio « nach Potsdam .
Um reg« Beteiligung bittet der Vorstand .

13. Be- wnktnngsbezirk , Ortsgruppe Heiner sdorf . Kinderlchutzksmmisstsn . Gemüt -
lichr » Beisammensein im Restaurant Stuck, Rothenbachftr . 53. Die Eenosstnne «
und Genossen mit ihren Kindern »on Pankow . Jtiederlchonhaulen . Buchholz , Carow ,
Luch, Blankenburg sind dazu eingeladen . Anfang 2 Uhr. Eintritt frei .

I». Beewaltungsbeziek , Abteilung Pankow . Zu Heinersdorf ein gemütliche ,
Beisammensein der Kinderichuhkommission im Restaurant Stuck. Rathendachstr . 53.
Es wird gebeten , stch zahlreich zu beteiligen . Di» Genossinnen und Genossen
tressen ssch zum g- meinschastlichen Abmarsih um Zh3 Uhr Flora - , Eck« Berliner Str .

Berwaltungsbezlrk Schineberg und Friedenau . Zur Demonstration in Potsdam
tressen ssch die Genossen um II Uhr am Bahnhof Grstzgärschenstrah «.

1. Distrtft fB- rlln - Milte ) . Wegen der Demonstratio » in Potsdam findet der
Ausflug nach Pichelsberg « erst »ochsten Sonntag statt . Die Genossen und Ge-
nosssnnen . die an der Deinonstrario » teilnehm », treffe » sich NM 13 fh Uhr an
der Zannowitzdrücke .

15. Distrikt , vor «. « Uhr «orsiandssitzung bei Galla ».

1, . Distrikt and Skala », vorm . Uli Uhr. Madal - , Eck« Fiuchtft -aste . Treff -
puntt sämtlicher Gsnofsen zur Demonstration nach Potsdam , üörlchclnen aller

" Vlltttm fKieuzberg ) . Die Genossen trefsen sich zar heutigen Demonstratio »
um �Zll Uhr Potsdamer Bahnhof lgrosse Halle ) . . � � .

Steglitz , z- gendnreihe . Der Vorbereitungs - Unterricht der Kinder zur Zngend -
weihe beginnt heute vorm. IV Uhr im Homuth- �) ymnasium . Friedenau . Homuth «
strege. minder , die das 15. Lebensjahr überschritten haü�n, tonnen am Unter -
richt teilnehmen . �

Lichtenierp , Ltadt ard Land. Trrfspunkt zur Demonstration IN Patsdane
11' , Uhr Bahnhof Siralau - Rummelsburg , Ecke Reue Bahnhos - und Soi . ntagstrage .
Alle Genossen müssen erscheinen . - i , . . . .

Reinickendors -Lft . Die Genossen treffen ssch vorm. 11 Uhr Bahnhos Schonhalt
zur Teilnahme an der Demonstration in Potsdam .

Mvntftz . 23 . August
5. »erwaltungsbezirk fFrtrdiichshain ) , 15, Distrikt . Abends 7 Uhr Frauenlese -

abend bei Pilzecker . Biumenflr . 34. Bartrag der E>eual >i » Demmning : Dre Frauen

�Pe�waltungsbeziri (Wilmersdorf, Sckimargendorf . Grunewald ) . Abend ,
7' .»' Uhr ' außerordentliche Miigiiedeivetlammluuz im Restaurant Auguftahas ,
Augussastt . 1. lsiochnialige Sl - liungnahn : - zur ll >usstsUung der Kandidaten für
die Stadl , und Bezirksverordnctuwahl . Erscheinen sämtlicher Mitglieder er-

�lö" Verwaltungsbezirk , Abteil »»» Adl - r�os . Abend , ' 48 Uhr im Feuerwehr «
gebänd - Frauenabend . Barrrag de, Genosse » Thielemann über ,, $>« Boraus -
setzungen des Sozialismus " . � .

15. Sikwaltv , ' «bezirk , Abteilung Rtederschövewetd «. Abend » 7 Uhr im Lokal
V! ! h. Ried- rschöneweid «. «rtller Str . 17. I«hr wichtige ausserordentliche Funktionär .

�13� l >«r »sltnl ! g,b «zirk ( T- mpelhof , Martendorf . Lichtenrade , Marienfelde ) .
Abend , 7- , Uhr bei Köoke. Maricndoif , Bergstr . 7, Sitzung de» WnhlauSichusse »
und der Agitationokommiision . � . . . . _ ,

8. »nd 3. Disi- ilt . Abend , 7 Uhr Sitzung der Zeitungskommilston , Genter
Str . 34. Bollzählsges Erscheinen ersorderl ' ch.

3. Distrikt ( iveddingt . Abends 7 Uhr im kleinen Pharusfaal Dlstriklsg - neral -
Versammlung . Tagesordnung : 1. Ausstellung der Stadt - und Bezirk - verordneten :
2. Bortrag des Gen. Leid über die Stabtverordnetenwahlen : 3 Dieluiston .

Ii . Dittrikl . Frauenieseabend bei Matschke. Marienburger Str . 31. Vortrag der
Genossin Seger . _ „ , , „

n. Distrilt lKrevzberg ) . Abends 7 Uhr bei Habel . Bergmannstr . 5-7. Frauen -
leieabend . Dortrag : Di« Gesundheiispfiege der Frau .

. . . . . .
Wrisse»! ««. Abends 7 : Uhr im Lehrerzimmer , Schulhaus Wilhelmstrasse , Sitzung

der Eitelnbeiräte der Arbeitsgemainlchost . . . . . .
Friedenan . Abend , 7' t Uhr Frauenleseabend be! Klabe , Handjerystr . M- lll .

Reserent ' n: Genossin Lungwitz .
Chsrlottenbur «. Kinderichuy - «nd Frauenkommission . Abends 7zh Uhr det

Lau. Lützower Str . 8. wichtige Sitzung . _ _ _. . . , ,
Kommunale Ksmmissson Berlin - Mitts , 2. Distrikt . Abend » 7 Uhr Sitzung In der

Aroeilerlchule . Breite Str . 8-9.

Dienstag , ZO. August
3. Be- w- kt - ngobeztrl ( Wedding ) . 7. Distrikt . Abends 7 Uhr bei Karus , Bolia -

ftrasse 37. Borfrandssstzung . Die aufgestellten Kandidaten zur Stadtverordneten »
und Vezitksverordnetenverlamlung werden gebeten , ebenfalls zu ericheinen und die
ersorderlichen Ausweis « mitzubringen .

18. Berwoltnnzoöezirk lEöpemck, Friedrichshaaen . Rahnsdorf . Bohnsdorf ,
Grüna ») . Abends 7!tz Uhr Distriktsverlammlung . Äusste' . lung der Kandidaten zur
Stadt , und Dezirksveiordnetenwahl . Erscheinen aller Kandidaten unbedingt Pflicht .
Abends O' ck Uhr Sitzung der Dlstriktsleitung

»erwoltunosbezirk Lchöneberg und Friedenau . Gelchäftsleitungssitzung im «euen
Rathaus , Zimmer 83. Die Abf- ilungssührer und Kalsterer nehmen daran teil .

3. Diftrik « sBerlin - Mtiie ) . Kommunale Kommisssan . Abends 7 Uhr Sitzung im
Marstall , Breite Str . 36.

8. Diitrikt . Abends 7 Uhr Generolveriammluna in der Tchulauln Muller », Ecke
Triftstrosse . Aufstellung de: Kandidaten für die Slndtverordnetenwahl .

12 Distrikt . Abends 7 Uhr Generalversammlung des Distrikts . Schulaula
Papvel - ANee 49-41. Tagesordnung : Die Etadiverordnetenwahlen und Ausstellung

14. ? Istritt . Kommunale Kommission und Elternbeiräte . Abends 7 Uhr bei
Bültner . Schwedter Str . 23. . � . . . . . . . . ,

Di i -Itte Lichtenbera Ltadt nnd Land . Abends 7 Uhr Generalversammlung I »
der Aula der Mittclichule . Mnrktstrasse . Aufstellung der Kandidaten ,u den
Stadt - bzw. Bezirlsvcrordnetenwahlen . Mitglieder haben als Gäste gegen Bar -
zeigung des Mitgliedsbuches Zutritt . Di« Kandidaten , soweit sie nicht Delagiert «
sind, ebenfalls .

Rrnkllön - Britz . Abends 7>ck Uhr Bollversammlnng aller U. S. P. - EIterneäte ,
ttdeaipassage . Weichielftr . 8. Obleute müssen noch besonder » zu dieser wichtige »
Bersammlung einladen .

Mittwoch . 31. Angust
7. Di' trikt . 3. veimaltungrbezirl . Abends 7fh Uhr Sitzung der «Ildujtg «-

kommission bei C. Döhling . Brunnenstr . 79.

Äereinsfalender
1941 ;Sonntag , 28. August

Deatfcher rerk - h- abuv ». Reinemache . . Putz- , Garderote , «ad «art - leaue » , » m
gesamten O. P. D. -Bezirk Berlin . Nachm. 3 Uhr im Gewerkichas . shauD, ' »ckgel -
Ufer 15, Saal 3. grosse Versammlung . Tagesordnung : 1. Bericht über den Stand
unserer Lohnbewegung : 2. Diskusssan : 3. Verschiedenes .

Montag , 29. August
Zentraloerband ber Angestellten . Gemeinde. Berwaltnngsangestellte . Atenbs

0' -» Uhr Funktionärversammlung , Hauerlands Festsäle , Reue Friedrichstr . 35. ■—
Konlumgenossenschasteu . Abend » 8 Uhr Mitgliederoerlammlung der Perkäulerinaen .
Sophiensüle . Sophieuftr . 17-18.

Z- ntralperband der Schuhmacher . Rachm. 4) 4 Uhr Branchenversammlung der Zu»
Ichneider bei Hentschel , Eopenicker Str . 127a.

Zentralverband ber Hotel- , Restaurant - und Gose- Anneltellten . Barm . 10 Uhr
Betriebsräte - und Dertrauensleute - Berlammlung im Rosenthaler Hof, Roien -
thale : s- r . Il - l2 . Tagesordnung : Die Lerlängerun » der Polizeistunde bis 1 Uhr
und ibre Auswirkung für uns.

Glaser . Abends 7 Uhr im Gewerkschafishau , Bersammlnng . Tagesordnung :
Bericht der Tariskommiisson . Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht .

Friedensbund der Krtegsteilnehmer ( Betzirksoerband ve ' liu - veanbentnrg ) .
Abcods 8 Uhr. Restaurant Wilhelmshof . Anyaltstr . 12, ösientlich « Versammlung
mit dem Thema . . Kriegsverbrecher und internationaler Militarismus , Säst «
willkommen . Eintritt frei .

Dienstag , 30. August
Deatlcher Kntarbetter . Perbond . Rachm. 5 Uhr im Gewerkschaftehau », Engel -

Ufer 14-15 ( Restaurant ) , Berlammlung aller in der Damenstrahhutbranch « Bo»
sthäftigien .

Deutscher Werkmeister - Berband . Fachgruppe Holz- Zuduftrie . Abend » 7 Uhr
Versammlung im Schultheiss , Reue Zakabstr . 24- 25 ( wartensaal ) . Pünktliche » und
zahlreiches Erscheinen erbeten .

Mittwoch , 31. August
Denkscher Berkehrstunb . Sämtliche Funttiovare und Betriebsräte der AbteNung
oft und Telegrapht «. Abends 7 Uhr im Rosenthaler Hof. Rosenthaler Str . 11- 12

grosser Saal ) , ollgemeine Abteilung »- , Funktionär - und Betriebsrätekonferenz .
Zur Beratung stehen: 1. Die neuesten Entlassungsverfügungen der O. P. D. und
R. P. M. . und Bericht über das Ergebnis der Brrhandlungen mit der O. P . D.
und R. P. M. 2. Bericht über den Stand unserer Teuerungsbewcguug nud Ee»
gebnis der Verhandlungen mit der Reichsregierung .

Donnerstag , 1. September
Deutscher Tahak - Arbelter - verbaud (Zahlstelle Berlin ) . Abend » 8 Uhr in den

Svvhiensälen , Sophienstr . 17-18. Mitgliederverlammlung . Tagesordnung : 1. Ab»
rechnung vom 2. Ouartal 1921: 2. Bericht über dl« Lohnbewegung in der
Zigarettenindllstrie : 3. Verbandsangelegenheiten .

Arbeitersport
Freie Ivruerschast Charlotteubur », Fussball - Abteilung . Obige Abteilung er»

öffnet heute nachm. 4 Uhr aus ihrem in Charlottenburg , Keplerstr . 29, am
Bahnhos Zungfernheid « gelegenen Sportplatz den Hcrbstspielbetrieb . Al »
Gegner hat sse die 1. Mannschast der Freien Turnerlchalt Falkenhagen zu Saft «.
Es ist guter Arbelterspatt zu erwarten und der Besuch sehr zu empfehle ».

Aus der Parieipresse
» Di « sozialistisch « Ernosicnschast " enthält in ihrer soeben «rschie »

nenen Nummer 7 folgende Beiträge : Oesfentliche Wahlen . —
Konsumvereine und Gewerbesteuer . — Das Gewerbesteuergesest
und die Frage der Besteuerung der Genossenschaften im Thüringer
Landtag . — Der Eenosienschaftsgedanke in der Erziehung . — Die
fortschrittliche Genosienschaftsbeivegung in Finnland . — Komma »
nale Lichtspielbetriebe . — Auslandsumlchau . — Notizen . — Be -
sprechungen . — Eingänge . „ Die sozialistische Genossenschaft " er -
scheint monatlich zweimal je am 7. und 21. und ist durch alle Post -
anstalten und durch jeden Briefträger zum Preise von vierteljähr -
lich 19 Marl zu beziehen .

ärztlich empfohlen geoen :

Wt . HeMllß .
Nerm « und

J5chias.
Togal stillt prompt die Schmerzen , scheidet die Harnsäure aus und
geht direkt zur Wurzel des UebclS . Keine schädlichen Nebenwirkungen
Klinisch erprobt I In allen Apotheken erhältlich .

Verantwortlich (iit Politik und Feuilleton : L «. o L I « h l ch ü tz, Lerlin - Friedenaui
für Kommunalpolitik,� Lokales und Gewnkschaftliches : Z. L. : Robert
iienlel , Berlin : für den Jnl - rat - nt - if und g-schästliche Mitteilung - »:
Ludwig Kamer in « r Eharlottenburg . - verlagoaenossrnlchast Ofreihelt »,
«. S. m. b. K. , Berlin . — Druck der Berliner Druckerei S. m. b. H. , Berlin ET,

Breit « Strasse 8-9.



Wintermäntel
| für Damen . Herren und Anaben . in den Preislaflen 150. —,

175 . - und 200 . —Mark . Einzelverkauf werktäglich von
8- 4 Uhr. Händler u. Besucher auswärt . Märktc höh. Rabatt ! |

Lolat G . m. b . H . , Bln . - Fnedenau
Kai««r »llee (4/15, Sttij . 2 Stck . — Telephon ; Rhelnjao U88. |

ettoftenbafin ! F, I, L. O. W, SI, M, 69.
2t t R , b a h n : äBilniCT. bott »Stltbfnau . _

Lampiors

mm

von 3� Pf . an. Stocklaternen
mit Stock u. Licht, von SV Pf . an

Feinwem ! MOlfl

Bangalleuar , von 10 PI. sn
VOc «rtihft für Feste , tDertefungni

A. Maas & CoM Berlin F.
Markgrafenstrake 81

an der Lindenftraße . 8 —« Uhr. lZsgr. lSSV

behandelt erfolgreich ohne Operation schmerzlos
und ohne Berufsstörnng . Bei Nichterfolg Geld
zurück . Heilanstalt und Slvntaeninftitnt

WoIVert , Brunnenstr . 191, Nähe Rosen «
thaler Platz . Sprechst . 10- 12 n. 4-6, Sonnt . 10-12.

f . Haut - , Harn - , Frauen » "
leid . , Sqphili ? , Salvar -
iankuren , Blutunters . ,

0r. m«il . «. ommve Mannesschwache . Damen separ . .
/imdulstoeiiim , 4—7' / , Sonntags 10 — 12.

zwischen Rofenthaler Platz
und �nvalidenstraste

SseziilW

SlllPPevMke 185,

wniMine
H wntHir ÜBlHftH

Buchhandlung

„ Freiheit "
Breite Str . 8/9
und in den Freiheit "-
Speditionen erhältlich

«Ukteufchrank . gebraucht
mit 2 Schiebetüren und 70
Lachern , preiswert abzugeben
Angebote unter ,S . 92" an die
Hauptexpedition dieser Zeitung .

ssaschchaaaaeeeee

EMILE ZOLA

GESAMMELTE NOVELLEN

Durchgesehen und herausg . von Hans Jacob

Drei Bände

Zum ersten Male wird hier eine Zusammen «

fassung von Zolas novellistischem Schaffen
in deutscher Sprache geboten , in der wir
neben den allbekannten Meistemovellen des

grossen Romanschriftstellers auch Werke
finden , die bisher in Deutschland wenig su -
ränglich waren . Unmittelbar mit Warme und

sidenschaft spricht aus dieser Sammlung
menschliches Erleben , innere Erschütterung .

Preis : elegontgebundenm . farbigenUmschlag -
zeichnungen M. 100 . — , in Halbleder M. 150 . —

Zu beziehen durch jede BucKhendlung oder durch den

VERLAG GUSTAV KIEPENHEUER

POTSDAM

IMn gibts dla
SLSS billigsten

bei Seifensehneider .
Pücklerstrp . sse 44 .

Seifen

AufTeilzahlungl

Anzüge
lür Herren rniii Brtee
fertig : und nach Moö
Prima Verarbeitung

Siolzmann
Bello - Alliance - Str . 100
Eingang Möbcllager .

Zahngebisse kauft
Jahn S. tO — 23 Mark
Platin - , Gold- , Silberbruch
Drornberger Strahe 3 I.
san der Warschauerbrüke )

vv Geld - 3W
für jede Wertsache . Höchste An-
kauispreise für Pfandscheine ,
Brillanten , Goldgegein ' tände ,
Tcppicke , Bücher usw. Wolfs ,
Friedri «hstr . 4J . »lU. EckeKoch -
strafte .

Theodor Storm

Meister Novellen
454 Seiten Text

Inhalts - Derzeichnis :

Immensee /Viola tricolor/Jm Schieß
Aquissubmersus/ ( £or | Ten6uta <or/ £�
Schimmelreiter / Mehrere Gedicht

18 ganzseitigeZeichnungen von OttoSoltad

Ein Stormbildnis von Karl Äauer

Elegant gebunden

. . . . . . . .

16 . 00

Zu beziehen durch die

Buchhandlung „ Freiheit " , Berlind !
Breite Straße 8 » 9

)
sowie durch alle Filialen der �Freiheit

Annahme in alle « Speditionen des Berlage »

Geschäftsstelle : Berlin C 2, Brette Straße 8 - S
Kleine Anzeigen

Das Uberschriftswort 2 . — -TT?. , jedes «vettere Wort
im Dext I . 5V N? . netto ! Stellengesuche : tiberschrlft »-
wort 1 . 50 SN. , jedes wettere Wort im Text 1 . — SN.

L Verkäufe ! !
m

Kreazflichse » Silberfüchse ,
«laskafüchse . SpottbilligerBer -
kauf . Gelegenheitskäufe von
Herrengarderode . Keine Low-
bä�dware . Leihhaus Friedrich -� ' 2, Hallefches Tor .
Gräfte !

Ctaanenertsegend ! Bot -
fuchse 60. —. Kreuzsüchse 7S. —
Mard an! Alaskaiüchfe ! Silber -
füchfe ! Zobetfüchfe !Pelzmäntel .
sowie alle anderen Pelzarteu !
�liesenauswahl ! Keine Persatz -
waren ! Alles zu bedeutend her-
Mbgefetzten, spottbilligen Som -
merprciscn ! Spezial Pelzverkauf
im Leihbaus ! Warschauer Str . 7

Schneid - r - Artikel . Herren -
und Domenstoffe , reell u. billig .
Fel' x. Grüner Weg 68. _

Klappsportzvagen . Kinder¬
wagen , Kinderdrahtbettstelle .
Hochelegant , verkauft Schmarz -
man«. Koltbufer Damm 93.

Uapeten » Wachstuche , Dauer -
wä' che verkauft Szillat . Kolonie »
srafte V. _

_____

SiLderrveldNeh . Leiter¬
wage », Kastenwagen und alle
Sorten Ersatzräder . Kinder -
wegen , Puppenwagen . Weidlich ,
Brunnenstr . S6 ( Humboldt 874) .

Preise steige »! Säcke , Bück *
sacke. Strohsäcke billig , Reu -
Kölln, Fuldastrafte 25.

Bettwäsche billig . Günstigste
Gelegenheit vor Preiserhöhung .
Deckbettbezug 45. —, Kissen
14. 50, Laken 24 . —. Inletts 95 . —.
Wäschestoffe . Handlüch r En-
arospreise . Wäschefabrik Gräfe -
strafte neununddreiftig lHasen -
Heide) . Fahrtvergütung . Ge-
öffnet bis ?.

Fuchskrage » ieder Art . Un-
erreicht billig Kehre Lombard -
wäre . Damenmäntel Riesen -
auswahl . . Leihhaus " , Bor -
Hagener Strafte 4? (Holteiecke ) .

Brochha » » - Konversation »-
lexikon , !4. (leKte) Auflage in
17 Halblederdänden verkauft
Buchhandlung . Freiheif .
Berlin , Breite Str . 8- 9.

I
lyynn unimiiimi

■ Möbel ■ I
Muftbaurnbäsetts , Bett¬

stellen komplett 375. Polster -
maerotzen 85, Kulissentilch 180,
Pfe' lerfplegel 150, Kleider¬
schrank 450, KLcheneinrrchtung
490, Eichenspcifeznnme ? 3800,
Schlafzimmer 2750, Bücher¬
schränke Möbelbous Kam er¬
lin g. Kastanienallee 56 ( Ecke
Wcinbergsweg ».
Chaiselong « eO 90,00, Thaife -
longuedecken 65,00, wunderbare
Wandbehänge . Polsterer Pap «
velallee 12.

Schlafzintmer , eiche, nuftb. ,
weift, 3450 . —, Stube gebraucht ,
Küchen 575 . —, prima Emaille -
lack. Iahlungserleichterung ,
Auktionsspeicher Dadstrafte 3l .

Möbelkredit , hti kleinster
Anzahlung u. Abzahlung . Gräfte
Auswahl i. kompletten Iimmern
sowie einzelneu Möbeln , farbigen
Küchen. Herabgesetzte Preise .
Lichtenthal , Oranienstraße 14 a
(Heinrichsplatz ) . Gegründc : l879 >

Möbclkredit . dequemsteAn -
und Abzahlung . grofteAuswahl ,
komplette Zimmer , einzelne
Möbel , moderne Küchen. Rath ,
Elsasser Strafte 44. l, Oranien -
burger Tor.

Ehaisetongue » 200 . — bis
575 . —, Umbauplüschsofas . Auf-
lagemattatzen . Pattntmatratzen
110. —. Walter . Stargarder
Strafte achrzebn . _ _
Ehaifelongues lOo, - . Cdaif e-
longuedecke 75, —, Metalldetten
160. —, Kinderdrahtbett . Meuue .
Augusts ». 32a. Qugb .

Kaufgesuche

STeilza h lung . Einzelmöbel .
anze Einrichtungen , bequeme
iahlweise . Möbelhaus Rehfcld ,

dstrafte 24.

Elehtung ! Höchste Preise für
bessere Möbel , ganze Wirt -
schaften . Perserteppichc . Brücken.
Klaviere , zahlt , da dringender
Bedarf . Korn , Chausseestr . 91.
Norden 12 60t .

Musikinstrumente , alte ,
auch zerbrochene , kaust Musik -
hau , Lyra , Schwedtcrstr . 254.

Sämtliches Elektromaterial |
kauft Enikaufzentrale Fenn - j
strafte 52. Moabit 6934. _ _ I

Firnis , Schellack » Leim.
Bleiweift , Terpentin kft. Handl .

'

chem. Produkte , Landsberger ,
Allee 139 fFernipr . Aler . 2993) . j

Photovtpparate , Prismen - ,
kaust Haller . Neue 'gläser

Königstrafte 19 c.
Weistbierslafchen kauft

Kienz, Weiftenburger Strafte 35. �

Fahrräder 200 . —, 350. —,
500 . —. Rahmen . Räder , Gumnii
alles billig Brückner , Gitschiner
Strafte 78.

�WIWWHWWW #

Werkzeuge
und Maschinen

Spiralbohrer und sämtliche
Werkzeuge , Schraubftöcke usw.
billigst . ZÜchardBerlin G. m. b. H.
Lübecker Str . 16. Hansa 227

�Geld- Verkehr
Reell . Abzahldarletzne schnell-

stens durch Langer , Aalhenower
Strafte 68.

Unterricht

Gesundbrunne » .
Kaufmännische Privatschule
Boleslaus Kossatz. Badftr . «7.
Humboldt 223. Anmeldungen
jederzeit . _

Maschinenbau , Ebbtro -
technik , Tageskurse . Abend -
Kurse. Privatschule . Diplom -
ingenieur Steklmacher , Fried -
richsttafte 118.

Verschiedenes i

Rufpolstern . Sofabczüge
spottbilligst . Pappelallee 12.

Richter , ebemaliger . gewissen ,
hast . Rechlsbeistand . Lotbringe »
Strafte 47 «Rosenthaler Platz ) .

Jeder Betriebsrat muft di«
Schrift von Rud. Hilserding
. Die Eozialisierung und dir
Machtverhältnisse der Klassen '
lesen. Preis 3. — Mk. <Por c
erira ) . beziehen durch dil
Buchhandlung . F r e i h e i t �
Berlin E2. Breite Strafte 8-9.

ElternbeirLtel
für eure Tätigkeil stn�
der Sckrifl von Dr.
Löwen stein, . Der
(2. 50 M k.)Bu chba ndluml
heil ". Brette Strafte ***

S Arbeiismartst

i Brief, » echsel zwischen Schiller
i und Goethe . Gutgebundeu ,
! 352 Seiten stark , nur 3. — Mark .

Porto enra . Au beziehen durch
Buchhandlung Freiheit , Breite' Strafte 8- 9.

Händler gesucht ä
Bertrieb aktueller �jtzt' 1
Buchhandlung m?itC
Breite Strafte 8/9.

kw :
Der

liMN
für Anc�
u. Nachfca!

sind die

Kleinen Anz- iSs'
der Freiht '

WWW


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

